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Hirſchberg, Donnerſtag den 8. Oktober 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


ö 3 In Frankreich iſt der König nebſt feiner Familie wieder 


vom Schloſſe Eu in Paris eingetroffen. — Die franzöfifche 
Obſervations⸗Armee an der ſpan. Grenze, die in dem Augen⸗ 
blicke, wo von einer Intervention in Spanien die Rede war, 
eine Concenttations⸗Bewegung nach den Pyrenaͤen hin ges 
macht hatte, hat ihre alten Stellungen wieder angenommen. 
— Alle oͤffentlichen Blätter. ſprechen davon, daß Frankreich 
entſchieden auf's neue jede militairiſche Huͤlfsleiſtung zur Bes 


endigung der Unruhen in Spanien zuruͤckgewieſen hat; die 


» 


Köͤnigin⸗Regentin von Spanien, welche darauf antrug, bleibt 
daher ſich ſelbſt uͤberlaſſen. EN en 
In England fest das iriſche Parlaments « Mitglied, 
O'Connell, feinen Umzug durch die Manufactur⸗Stäͤdte 
fort. Ueberall halt er öffentliche Reden, in denen er auf eine 
fur große Volksmaſſen berechnete Weiſe hoͤhniſchen Spott 
gegen das Oberhaus ſchleudert. Hunderttausende verſam⸗ 
meln ſich, ihn anzuhören. Man giebt ihm Gaſtmaͤhler, zieht 
ihm wie einen Fürſten entgegen und macht ihm Ehrenge⸗ 
ſchenke. Die Regierung ſieht ſeinem Treiben zu; gewöhnt 


an ſolche Scenen, weiß ſie, daß die Hunderttauſende in jenen 


Reden nichts hoͤren, was ſie nicht hundertmal toller ſchon 
gehört oder gelefen hätten, und daß die Zuhörer nach Been⸗ 


digung der Verſammlungen nach Hauſe gehen und ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte forttreiben wie Tages vorher, und daß, nach wie vor, 
die großen Staatshaͤndel Englands nicht in den Volksver⸗ 
ſammlungen, ſondern im Reichsparlamente entſchieden wer⸗ 
den. — Lord Auckland hat nun die Stelle als General⸗ 
Gouverneur von Indien erhalten, und bereits iſt ihm zu Ehren 
von den Directoren der Oſtindiſchen Kompagnie ein glänzendes 
Abſchiedsmahl gegeben worden, — Die Engliſche Regierung 
hat von Liſſabon aus ein Geſchwader ih 4 Schiffen unter 
dem Befehl des Kapitain Lokper nach der Gumbiaküfte in 
Afrika und dem Gambiafluſſe geſendet, um die dortigen 
Saͤuptlinge wegen ihrer Feindſeligkeiten und Unterbrechungen 
des britiſchen Verkehrs zu beſtrafen. N 

In Spanien iſt in Folge des veränderten Miniſterlums 
der General Alava zum Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und Praͤſidenten des Conſeils an die Stelle des 
Grafen Toreno ernannt worden. Desgleichen Don Quiros 
interimiſtiſch zum Kriegsminiſter; der Finanzminister Men⸗ 
dizabal zum interimiſtiſchen Marineminiſter ;, und zum 


Minifter des Innern Martin de los Herreros. Wie 


es ſcheint, haben dieſe Ernennungen den Beifall der Spa⸗ 
nier, namentlich zu Madrid; Mendizabal iſt der Freund 
des unglücklichen Riego's geweſen und lebte nach Abſchaffung 
der Conſtitution von 1812 lange im Dunkeln und Ala va, 
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fruͤher Adjutant des Herzogs von Wellington, in feinem Va⸗ 
terlande zum Tode verurtheilt, lebte in England und Frank⸗ 
reich als Verbannter, bis er von der jetzigen Regierung 
begnadigt und zuruͤckberufen ward. In Hinſicht wegen der 
perſoͤnlich freundſchaftlichen Beziehungen, in denen er zu Wel⸗ 
lüngton und den damals herrſchenden Torys ſtand, ward er 
nachdem nach London geſendet und befindet ſich jetzt bei den 
Engl. Huͤlfsmiethstruppen auf dem Spaniſchen Kriegsſchau⸗ 
plate. — Der Belagerungszuſtand von Madrid iſt am 
16. September aufgehoben worden und die Cortes werden 
binnen Kurzem einberufen werden. — Uebrigens macht die 
Sache der Junta's fortwährende Fortſchritte, und noch iſt 
unentſchieden, ob das neu ernannte Miniſterium die ſich auf⸗ 
lehnenden Provinzen wird zur früheren Ordnung zurüͤckfͤhren 
koͤnnen. — Vom Kriegsſchauplatze berichtet man, daß Bil⸗ 
bao von den Karliſten bedroht wurde; Cordova wandte 
alles auf, um ſich mit Espeletta zu vereinigen; dieſe Ver⸗ 
einigung ſoll Statt gefunden haben, indem am 20. Septbr. 
die Karliſten nach einem moͤrderiſchen Gefechte bei Orosco 
geſchlagen wurden. Letztere ſollen dabei bedeutende Streit⸗ 
kraͤfte entwickelt haben. Seitdem treffen täglich Navarreſen 
in den obern Pyrenaen ein. Die Karliſten ſollen 1200 Mann 
verloren haben. — Auch die Franz. Fremden⸗Legion iſt nun 
in Catalonien thuͤtig gegen die Karliſten, deren Generale de la 
Poble und Ros d'Erolles die Salinen von Cherry, dicht bei 
dem Thale Aran, mit 800 Mann beſetzt hielten. Die Frem⸗ 
den⸗Legion griff an und zerſtreuete dieſe Truppenabtheilung 
gänzlich; de la Poble ward getoͤdtet. Gurrea hat dem Na⸗ 
varreſiſchen Bataillon, das er geſchlagen, den Ruͤckzug abge⸗ 
ſchnitten. Die Fremden⸗Legion ſchloß die Flüchtlinge immer 
enger ein, und: wenn fie nach Frankreich uͤbertreten wollen, 
koͤnnen fie es nur bei Bagneres, Luchon oder Fer verfuchen, 
Auch ſollen am 19. September 500 Karliſten unter den 
Befehlen des Oberſten Roſet, die in Guimera blokirt waren, 
ſich dem Oberſten Niubo ergeben haben. — Uebrigens ver⸗ 
ſucht Don Carlos in den Baskiſchen Provinzen und in Navarra 
einen Aufſtand in Maſſe zu organiſiren. 


Aus Portugal vernimmt man, daß die Abſendung des 


Huͤlfscorps nach Spanien auf's neue verſchoben worden iſt, 
woran die jetzigen Verhaͤltniſſe in Spanien Schuld ſeyn ſollen. 


O eſterrei ch. 

Nachrichten aus Teplitz zufolge find die Allerhoͤchſten 
Monarchen und Hoͤchſten Herrſchaften ſaͤmmtlich gluͤcklich 
daſelbſt eingetroffen. Am 25. September empfingen Se. 
Majeftät der Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich die 
Beſuche Ihrer Koͤniglichen Hoheiten der Prinzen Karl und 
Albrecht von Preußen, des Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen) und feiner. Söhne, der 
Prinzen Adalbert und Waldemar, ſo wie des Herzogs von 
Cumberland. — Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland trafen 
am 26. fruͤh zu Teplitz ein. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ferdi⸗ 
nand waren dem hohen Gaſte entgegengefahren und bewill⸗ 
kommneten Hoͤchſtdenſelben inmitten einer zahlreich verſam⸗ 


melten Volksmenge. Beide Monarchen begaben Sich glei 


im Wagen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Ferdinand nach dem 
Fuͤrſtlichen Schloſſe, wo Se. Majeſtät der Kaiſer Nicolaus 
von der Kaiſerin von Oeſterreich empfangen wurden und hier⸗ 
auf in den für Se. Majeftät bereit gehaltenen Apartements 
die Beſuche der Kaiſerlichen Erzherzöge entgegennahmen und 
erwiederten. 


Schon am 13. Septbr. traf der frühere Spaniſche Ge 
ſandte am Hofe zu St. Petersburg, Ritter Paez de la Ca⸗ 
dena, am 14. der Ruſſiſche Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf v. Neſſelrode, am 15. der Ruſſiſche Staats⸗ 
Rath Brunow und der Koͤnigl. Bayerſche Ober⸗Stallmei⸗ 
ſter von Keßling; am 16. der Ruſſiſche Geſandte am Kai⸗ 
ſerl. Oeſterreich. Hofe, Bailli von Tatiſcheff und der Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsrath, Graf v. Mailath; am 17. die Ruf 
ſiſchen Geſandten an den Hoͤfen von Frankreich und Sach⸗ 
fen, Graf von Pahlen und Freiherr von Schröder ein, und 
am 18. der Geſandte, Freiherr von Binder⸗Kriegelſtein. Der 
Fuͤrſt von Metternich und der Minifter Ancillon find ſeit⸗ 
dem ebenfalls eingetroffen. 


Am 29. September wurde in der Nähe von Teplitz, auf dem 
Schlachtfelde bei Kulm der Grundſtein zu dem Ehren Denkmale 
für die tapfern Ruſſen gel t, welche in dieſer wichtigen Schlacht 
fielen. Sobald die drei Monarchen auf dem Schlachtfelde ange⸗ 
langt waren, unterzeichneten ſie eine Urkunde, über die Errich⸗ 
tung dieſes Denkmals, welche ſodann in einer filbernen Kapfel 
aufbewahrt und in dem Grundſteine niedergelegt wurde. — Nach 
dieſem Akte begaben ſich die Monarchen ſo wie Fürſt Metternich 
an den Altar, wo Prieſter die Meſſe celebrirten und ſodann in 
lateiniſcher Sprache die Stiftungs⸗Urkunde vorlaſen. Der König 
von Preußen ſtand rechts, in der Mitte der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, links der Kaiſer von Rußland. Hammer und Kelle wurde 
jetzt von jedem Monarchen genommen, indeß abwechſelnd die 
Infanterie Salven gab und die Artillerie feuerte. Fernher ants 
wortete das bei dem dſterreichiſchen und dem preußiſchen Monu⸗ 
mente aufgeſtellte Geſchuͤtz, was wie ein Gruß der dort gefallenen 
Brüder herüberklang, — ein feierlicher Moment, der noch 
bedeutſamer wurde, als nach der Legung des Grundſteins die 
Monarchen ſich gegenſeitig und vor aller Welt wie zur Verſiche⸗ 
rung dauernder Vereinigung, auf gemeinſamen Schlachtfelde, 
die Hände zum neuen Bunde reichten, und der Kaiſer von Ruß⸗ 
land in tiefſter Ruͤhrung dem Königlichen Vater mehreremal die 
Hand küßte. Es war ein erhabner Anblick, wie er uns nur 
ſelten vergoͤnnt iſt, drei fo mächtige Herrſcher, gleichſam von 
allem aͤußeren Glanze entkleidet, nur den reinſten Gefühlen der 
Humanitaͤt hingegeben zu ſehen. Kein Auge der zahlreichen 
Anweſenden blieb thraͤnenleer. Es war ja nächſt den Erinne⸗ 
rungen an eine glorreiche Vergangenheit gewiß die Sorge um 
das Wohl ihrer Volker, deren Schickſale in geheimnißvoller Zus 
kunft ruhen, welche die Erhabenen fo tief ergriff, und welche 
Sorge leider von den Volkern ſelbſt in ſolcher überzeugender 
Macht noch zu ſelten erkannt wird. — Auf dem Zelte wehten 
links die preußiſche, dann die oͤſterreichiſche, e ruſſiſche 
Fahne, und endlich eine große Flagge, welche alle drei Fohnen 
in ſich vereinigte. Die herrliche Gegend, am Fuße des Erzge⸗ 
birges, und das ſchoͤnſte Wetter trugen nicht wenig zur Erhöhung. 
einer Feierlichkeit bei, von deren rührender Größe wir beute 
Zeuge waren. — Nach Beendigung der Feier fuhren die Aller⸗ 
hoͤchſten und Höchften Herrſchaften nach Arbiſſau, und verweilten 
erſt am preußiſchen, dann am dſterreichiſchen Monumente langere 
Zeit, nachdem die Kaiferin von Rußland und die andern Aller⸗ 
börhften und Höchſten Damen ſich vorher auf der Höhe den Gang 
der Schlacht hatten erklären laſſen. Die Höchſten Herrſchaften 
beſuchten hierauf noch das Haus des Veteranen, welchem die 


— — 


Aufficht über die Denkmäler als letzter Ehrendienſt anvertraut 
iſt, und fuhren ſodann nach Teplitz zurück. — Einen feſtlichen 
Anblick gewährte es auch, fo viele fremde Allerhoͤchſte und Hoͤchſte 
Perſonen in ruſſiſchen Uniformen, welche fie an dieſem Ebren⸗ 
tage angelegt hatten, zu ſehen. — um 2 Uhr war Tafel bei 
Sr. Majeftät dem Kaiſer Ferdinand. Abends wurde im Theater 
Norma aufgefuͤhrt, dann war Reunion. 

Den 30. September um 9 Uhr Morgens war Gratulation 
zum Geburtstage Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wil⸗ 
Helm von Preußen, (Schwiegertochter Sr. Majeſtät), hernach 
dejeuner bei Sr. K. H. dem Großherzog bon Sachſen⸗Weimar. 
Se. Majeſtät der König von Preußen, die Prinzeſſinnen des 
Koͤniglichen Hauſes, fo wie Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin von 
Rußland fuhren nach der Roſenburg in Graupen. Des Kaiſers 
von Rußland Majeftät begaben ſich in die Gegend von Leitmeritz, 
und Allerhöchſt Ihre verſchiedenen Regentenhaͤuſer machten eine 
Jagd⸗Partie nach den Furſtlich Clarpſchen Jagden. Abends find 
zwei kleine Stücke im Theater. 

Frankreich. 

Der Moniteur meldet, daß ungeachtet die Unternehmung 
des Gen. Trezel Ende Juni d. J. keinen glücklichen Erfolg 
gehabt habe, der Koͤnig gleichwohl, um die Tapferen „die in 
den Gefechten vom 26. und 28. Juni gekaͤmpft „ nicht under 
lohnt zu laſſen, zwei Bataillons⸗Chefs zu Offizieren und 17 
Militaͤrs aller Grade zu Rittern der Ehrenlegion ernannt habe. 

Auf Befehl des Seeminiſters iſt der Kapitain des zwiſchen 
Marſeille und Neapel fahrenden Dampfſchiffes „Sully“ auf 
ein halbes Jahr außer Dienſtthaͤtigkeit geſetzt worden, weil 
er die Quarantaͤnevorſchriften in Neapel verletzt und heimlich 
Briefe mitgebracht hatte, ungeachtet er den dortigen Qua⸗ 
rantänebeamten eidlich das Gegentheil verſichert hatte. 

Herr Ceriſp, welcher Ingenieur im Dienſte des Paſcha's 
von Aegypten war und in Alexandria eins der ſchoͤnſten See⸗ 
arſenale erbaut und andere wichtige, die aͤgyptiſche Seemacht 
betreffende Arbeiten ausgefuͤhrt hat, ift, reich belohnt von 
dem Bicekönig, in fein Vaterland, Frankreich, zuruͤckgekehrt, 
und vor einigen Tagen in Toulon angekommen. x 

Endlich ift es der Polizei gelungen, ſich des Herrn Pe⸗ 
pin abermals zu bemächtigen. Folgendes find einige Ein⸗ 
zelnheiten uͤber dieſe Verhaftung: Ein Polizei⸗Agent hatte 
erforſcht, daß ſich Hr. Pepin auf einer Meierei in der Umge⸗ 
gend von Meaux verborgen halte, und beeilte ſich, den Pos 
lizeipräfekten davon in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer, ohne ir⸗ 
gend Jemanden die gemachte Entdeckung mitzutheilen, ſchuͤbhte 
eine Jagdpartie vor, und verließ Paris, nur von ſeinem 
Schwiegerſohn und dem Agenten begleitet, der den Aufent⸗ 
halt des Entſprungenen aufgeſpürt hatte. Er begab ſich 
nach der bezeichneten Meierei in Magnp, und verhaftete da⸗ 
ſelbſt um 5 Uhr Morgens Herrn Pepin, den er ſogleich in 
feinem eigenen Wagen nach Paris brachte. Im Miniſte⸗ 
rium des Innern erfuhr man die Verhaftung erſt, nachdem 
Hr. Pepin bereits unter Schloß und Niegel war. Am 23. 
Septbr. wurden Jieschi und Pepin confrontirt. Hr. Pas⸗ 
quier und Hr. Martin haben den lebtgenannten Gefangenen 
am 22. Abends verhört. — Auch iſt Hr. Crevat, ebenfalls 
einer der entflohenen Angeklagten, auf der Straße von St. 


Quentin verhaftet worden. Ferner ſoll in Peronne ein ge⸗ 


wiſſer Leroux verhaftet worden ſeyn. 


In Marſeille find in den Monaten Juli und Auguſt 2378 ; 


Menſchen an der Cholera geſtorben. In Algier vom 10. bis 
30. Auguſt 1400. 

In einem Schreiben aus Algier vom 4. September heißt 
es: „Wenn die Stadt auch nun beinahe ganz von der Cholera 
befreit iſt, fo ift dies doch keinesweges der Fall in der Um⸗ 
gegend, wo im Gegentheil die Seuche noch furchtbar hauſt. 
So hat z. B. der Stamm von Beni⸗Menad die Haͤlfte ſeiner 
Bevölkerung verloren; in Veffer und bei den Amraoua's hat 
es an Leinwand gefehlt, um alle Todte einzuwickeln. In 
Blida, einer kleinen Stadt von 6000 Einwohnern, ſind 
uͤber 1000 Menſchen geſtorben.“ 8 

Fieschi wird ſehr gut gehalten, aber ſtreng bewacht un 
mit großem Geheimniß umgeben. Nach Allem was man 
von ihm und ſeinen Angehörigen hört, iſt er aus einer Näue 
berfamilie und ſeine meiſten Verwandten ſind auf den Ga⸗ 
leeren geſtorben; er ſelbſt iſt von Jugend auf in einem wil⸗ 
den, abentheuerlichen Leben aufgewachſen, worin er ſich zu 
einem wahren Banditen⸗Charakter aufgebildet hat, den auch 
das Entſetzlichſte nicht ſchreckt, wenn es Vortheil bringt, der 
aber an ſich das Boͤſe nicht aus Luft daran thut, und mit 
der Faͤhigkeit zu dem Aergſten viele gute Seiten vereinigt. 
Die Unterſuchung tappt, wenn die Journale nicht luͤgen, 
noch ganz im Finſtern und man ſoll zu dem Glauben ges 
neigt ſeyn, daß Fieschi in der That bloß ein blindes Werk⸗ 
zeug war und ſelbſt nicht wußte, wer ihn gedungen hatte. 

Spanien. 

Das zu Paris fuͤr den Dienſt der Donna Iſabella an⸗ 
geworbene Jaͤger⸗Regiment unter dem Oberſten Schwatz 
iſt am 18. Septbr. auf Spaniſchem Boden angekommen, 
und marſchirt auf Jacca. In der Proklamation des An⸗ 
führer an feine Soldaten iſt ſtark von Marengo und 
Wagram die Rede. 

Die Königin Iſabelle, die Koͤnigin⸗Regentin und der Infant 
Don Francisco de Paula und deſſen Gemalin befinden 
ſich fortwaͤhrend im Prado. Die Hofzeitung enthaͤlt ein 
Schreiben Mendizabals vom 14. an die Regentin, worin er 
erklärt: nur der Wille J. Maj. habe ihn bewogen, ſich den 
wichtigen Pflichten, welche ihm ſeine itzige Stellung auferlege, 
zu unterziehen; er habe nur das Wohl des Vaterlandes im 
Auge, und werde dem Dienſte J. Maj. fein Leben weihen; 
das Miniſterium muͤſſe ſeine Anſtrengungen ſo leiten, daß 
dem Buͤrgerkriege in Spanien ohne eine andere Hülfe, 
als die der Landeseingeborenen, ein Ende gemacht werden 
könne; die Regierung Ihrer Maj. müffe ferner das künftige 
Schickſal jener religibſen Koͤrperſchaften beſtimmen, deren 
Reform Schonungen verlange, die mit dem allgemeinen 
Wohle im Zuſammenhange ſtaͤnden; fie muͤſſe in weiſen Ges 
ſetzen die Rechte ordnen, die aus der geſetzgebenden Gewalt 
herfließen, und die deren feſteſte Stügen find; fie muͤſſe end: 


lich den offentlichen Credit, von deſſen unermeßlicher Kraft 


und magiſchen Gewalt ſie in dem freien und reichen England 
das beſte Vorbild ſehe, wieder aufrichten, oder beffer geſagt, 
ſchaffen und begruͤnden; mit einem Wort, ihr Streben muͤſſe 


dahin gehen, mit den Praͤrogativen der Krone die Rechte 


* 


und die Pflichten des Volkes in Einklang zu bringen, denn 
ohne dieſes Gleichgewicht ſey jede Hoffnung auf oͤffentliches 
Gluͤck eitel und taͤuſchend; ſolche Geſetze fuͤhren, wie J. M. 
es verſprochen habe, das impoſante Gebäude geſetzlicher Frei⸗ 
heeit auf, und zugleich wurden fie die Nation zu jenem Grade 
von Ruhm, Große und Macht erheben, welche Großbritan⸗ 
nien den Grundſäͤtzen ſeiner charta magna und feiner be⸗ 
ruͤhmten Bill über die Rechte verdanke; nur auf ſolche Art 
werde er feine unermeßlichen Verbindlichkeiten erfuͤllen koͤn⸗ 
nen; alle müßten der heiligen Herrſchaft der Geſetze gehor⸗ 
chen, dann konne man bald ausrufen, daß das Vaterland 
gerettet ſey und mit ihm der Thron Iſabellens II. und deſ⸗ 
ſen geſetzliche Garantien.“ — Die Hofzeitung giebt außer⸗ 
dem einen Artikel, worin ſie die Geruͤchte von einem Mei⸗ 
nungszwieſpalt zwiſchen dem Gen. Alava und Herrn Mene 
dizabal zu widerlegen ſucht. 

eneral Andriani iſt zum Gouverneur von Madrid und 

zum zweiten Befehlshaber in Caſtilten ernannt. 


8 England. Mo 
An der Wohnung des franzöfifchen Botſchafters zu Lon⸗ 
don, Grafen Sebaſtiani, iſt eine Art Hoͤllenmaſchine 
losgelaſſen worden. Ein furchtbarer Knall erſchreckte die 
Bewohner und die Umgegend mitten in der Nacht. Man 
fand eine alte Frau, die von der Ecſchuͤtterung umgeworfen 
und bitaͤubt worden war, aber keine nähere Auskunft geben 
konnte. Endlich entdeckte man, daß an der eiſernen Gitter⸗ 
einfoſſung des Hotels eine große Handgranate angebunden 
und angezuͤndet worden war. Man hat noch eben fo wenig 
Spur von den Thaͤtern, als man fi den Zweck eines Strei⸗ 
ches erklaren kann, von dem ſich die Urheber kaum eine an⸗ 
dere Wirkung verforechen konnten, als einen voruͤbergehen⸗ 
den Schreck. 


Der ſchottiſche Cbercriminalgerichtshof hat tinen gewiſſen 


Ramſay, der zu Aindrie orangiſtiſche Unruhen angeſtiftet, 


bei denen das Eigenthum friedlicher Katholiken zerſtoͤrt wor⸗ 


den war, zu vierzehnſaͤhriger Deportation verurtheilt. Man 
hat nicht erforſchen koͤnnen, ob er auf Geheiß der Drang iſten⸗ 
logen gehandelt, wiewohl die Unterſuchung auf dieſen Punkt 
mit gerichtet wurde. 
Die Arbeiten am Themſe⸗Tunnel nehmen einen erfreulichen 
Fortgang. Der akte Schild, der durch einen neuen erſetzt 
wird, iſt groͤßtentheils weggebracht, und es har dabei nur un⸗ 
bedeutende Einſickerung von Waſſer ſtattgefunden. 
Zu Portsmouth ſind 10 Soldaten der Britiſchen Armee, 
welche ihre Fahnen verlaſſen hatten, um in der Spaniſchen 
Legion Dienſte zu nehmen, zur Deportation verurtheilt, vier 
derſelben jedoch wegen ihres frühern guten Betragens begna⸗ 
digt worden. Wenn nur die andern 6 eine gluͤckliche Seefahrt 
haben! Denn im April dieſes Jahres iſt der „Georg III.,“ 
der mit Verbtechern nach van Diemens Land abgegangen war, 
in der Mündung des Dervent verangluͤckt, wobei 112 Mens 
ſchen umkamen. — Die Briefpoſt zwiſchen England und 
Odſtindien über Alexandrien und das rothe Meer iſt im vollen 
Gange. Das erſte, am 3. Maͤrz zu Falmouth abgegangene 


* 


Felleiſen traf nach 17 Tagen zu Malta, nach 22 zu Alexan⸗ 
drien, nach 50 am 22. April zu Bombay ein. 5 


T uͤ er ke i. 

Die Zuͤnfte zu Konſtantinopel hatten ſich oft beſchwert, daß 
ſo viele griechiſche Unterthanen ihre Gewerbe trieben, ohne 
denſelben Laſten und Abgaben unterworfen zu ſeyn. Die 
Pforte hat endlich dem griechiſchen Geſchaͤftstrͤͤger angedeutet, 
daß die Griechen nur unter der Bedingung Gewerbe im tuͤrk. 
Reiche treiben dürften, daß fie in die Innungen eintraten und 
Kopfſteuer entrichteten. Zographos wendete ſich an den franz. 
und den engl. Geſandten. Dieſe fanden aber das Anſinnen 
der Pforte nicht unbillig und erwirkten nur die Milderung, 
daß die Kopfſteuer nicht durch die Pfortebeamten, ſondern 
durch den Geſandten erhoben werden ſoll. 

Die ſtrengſten Maßregeln werden fortwährend gegen die 


«Empörung in Albanien ergriffen, denn beinahe täglich gehen 


zu Land und zu Waffer Truppen⸗Verſtaͤrkungen nach jenen 
Gegenden ab. — Der Selikhdar Poda, vormals in Dien⸗ 
ſten des bekannten Ali Paſcha von Janina, der ſpaͤter auch 
ſelbſt einen Aufſtand erregte, und als Gefangener in Kon⸗ 
ſtantinopel ſehr nachſichtig behandelt wurde, iſt kurzlich 


1 hingerichtet worden, und zwar, dem Vernehmen nach, weil 
er des Einverſtändniſſes mit den Inſurgenten in Scutari für 


ſchuldig befunden worden war. Auch noch einige andere, in 
den albaniſchen Aufſtand verwickelte, Perſonen haben ihr 
Verbrechen in dieſen Tagen mit dem Tode buͤßen muͤſſen, 
was nur zu deutlich beweiſt, wie ſich die Pforte genoͤthigt 
ſieht, durch ſtrenge Maßregeln die Gaͤyrung zu unterdruͤcken. 
Auf Mehemed Ali ſcheint die Pforte ebenfalls großen Verdacht 
zu haben, und es gehoͤrt keineswegs unter die Unmoͤglichkeiten, 
daß dieſer Verdacht zu einer neuen Bekriegung deſſelben An⸗ 
laß geben dürfte. Die anhaltenden Ruſtungen und Trup⸗ 
penſendungen nach Aſien, während doch Albanien im Aufruhr 
begriffen iſt, rechtfertigen ſolche Muthmaßungen nur zu ſehr. 

Fürſt Miloſch gefaͤlt dem Sultan ungemein und nament⸗ 
lich die Aeußerung, die er bei Erwähnung der Unruhen in 
Bosnien gethan: „Dieſe Untuhen werden vor deiner unwider⸗ 
ſteblichen Kraft, großer Sultan, augenblicklich verſchwin⸗ 
ten,“ ſowie feine Geſchenke, über die der Sultan geſagt 
bot: „ſo kraͤftig als der Miloſch iſt, fo gewichtig find. auch 
feine Geſchenke.“ — Die zwiſchen dem Paſcha von Scutari 
und den Inſurgenten abgeſchloſſene Convention iſt nicht an⸗ 


erkannt worden. Vielmehr iſt der Rumely Waleſiy neuer⸗ 


dings mit 18,000 Mann gegen Scutari aufgebrochen; und 
auch die Flotte hat einige Truppen an's Land geſetzt. Es 
ſollen auch bereits bei Aleſſo, jedoch erfolgloſe, Vorpoſten⸗ 
gefechte ſtattgefunden haben. 

Zu Tunis hat das Schickſal des Paſcha von Tripolis 
Eindruck gemacht. Der Dei von Tunis ſah fi von einem 
gleichen Unglück bedroht und hat ſich beeiit, den Sturm auf 
die in dem ottomanniſchen Reiche übliche Weiſe zu beſchwoͤ⸗ 


ten. Er hat nehmlich feinen Schwiegerſohn Eſſik Bei nach 


Konſtantinopel geſchickt und ihm zu (geſchenken für den Große 
herrn und die Würdenträger des Reichs: 3000 Dutzend 
rothe Müben, 200 ſchoͤne Niger, 200 Eſel von der beſten 
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a Das Fahrzeug, welches ihren Gemahl führte, 


Rage, ein Schmuckkäſtchen für das Serail und eine mit 
Goldmünzen gefuͤllte Chatoulle mitgegeben. Das wird viel⸗ 
leicht für einige Zeit helfen. n 

5 Amerika 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Zu 
Norfolk und Virginien hat man beſchloſſen, vom Staate 
New⸗Vork die Auslieftrung deeier Haüptemancipationiſten, 
der Herren Teppau, Garriſon und Thompfov, zu verlangen 
und zuletzt ſelbſt Preiſe auf ihre Koͤpfe gefegt. Ferner hat 
man beſchloſſen, alle freien Neger zu vertreiben. Solche, 
die nach Ablauf von 6 Tagen noch gefunden wuͤrden, ſollten 

nackend mit getheerter Baumwolle umwickelt durch die Stra⸗ 
ßen geptüſcht werden. | 

Auch in Charleſton hat man die Lynchiuſtiz — wenns 


gleich nicht dis zum Tode — gegen einen gewiſſen Carrol 


geht, den man beſchuldigte, daß er von Sklaven geſtohlene 
Sachen gekauft habe. Man zog ihn nackt aus, gab ibm 
0 Peitſchenhiebe, beſtrich ihn mit Theer und umwickelte 
ihn mit Baumwolle. In dieſem Zuſtande ward er, unter 
dem Beifallklatſchen der achtbarſten d. h. wohlhabendſten 
Bürger, durch die Straßen gefuͤhrt und ſchließlich in's Ge⸗ 
faͤngniß gebracht. — Man ſcheint es mit dieſem Vorfall in 
Verbindung bringen zu wollen, daß gleich darauf in derſelben 
Stadt eine furchtbare Feuetsbrunſt ausbrach, die 70 Gebaͤude 
verzehrte, und 200,000 Dollars Schaden verurſachte. 
Durch Decret vom 15. Juni iſt Donna Maria da Gloria, 
von der Thronfolge in Braſilſen ausgeſchloſſen worden, weil 
„fie den Thron von Portugal angenommen. 
Aus Braſilien hat man die Nachricht, daß die Inſurgenten 
zu Pgra ſich der aus Rio⸗Janeiro unter dem Commodore 
Taylor angekommenen Expedition, welche den Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten überbringt, widerſetzt und mit 100 Mann Verluſt 
zurückgeſchlagen haben. N 


Am 8. giebt die Stadt, dieſen Truppen zu Ehren, einen 
Ball im Saale des gruͤnen Thores, und Tags darauf 
findet die Einſchiffung ſtatt. et 
Kaliſch, 26. Septbr. Nach den entſchwundenen Feſt⸗ 
lichkeiten, deren Andenken jedoch den hieſigen Einwohnern 
eben fo, wie Allen, die daran Theil genommen, für immer 
bleiben wird, iſt nunmehr eine gewiſſermaßen feierliche Ruhe 
eingetreten. Aber dieſe ſcheint auch ganz zu der Trauerfeier zu 
paſſen, deren Zeuge wir heute Nachmittag geweſen ſind. Es 
fand namlich die Beerdigung eines vor einigen Tagen nach 
kurzer Krankheit hier verſtorbenen jungen Preußiſchen Offi⸗ 
ziers, des Grafen Benno v. d. Schulenburg, Premier⸗Lieu⸗ 
tenant im Eten Kuͤraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus I.) 
ſtatt. Nicht nur die in dieſem Augenblicke noch hier anweſende 
hohe Gensralität nebſt den Offizieren aller Grade, nicht nur 
der größere Theil der hieſigen Einwohner, fo wie alle Gewerke 
mit ihren Fahnen, begleiteten die irdiſche Huͤlle des Verbliche⸗ 
nen unter Trauermuſik und gedaͤmpftem Trommelſchlag einer 
Militair⸗ Abtheilung, ſondern auch der Statthalter des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, Se. Durchlaucht der General⸗Feldmarſchall 
Fuͤrſt Paskewitſch von Warſchau, deſſen Abreiſe bereits ges 
ſtern ſtatt finden ſollte, hatte dieſelbe aufgeſchoben, um dem 
in Polniſcher Erde begrabenen Preußiſchen Offizier perſoͤnlich 
die letzte Ehre zu erweiſen. . 
Berlin, 3. Oktober. Das neueſte Militair⸗Wo⸗ 
chenblatt enthält folgende Befoͤrderungen bei der Armee: 
General⸗Lieutenant von Grolman zum wirklichen komman⸗ 
birenden General des V. Armee: Corps und zum Chef des 
6. Infanterie⸗Regiments; Obetſt⸗Lieutenant von Strautz, 
als Kommandeur des 4. Kuͤraſſter⸗Regiments beſtaͤtigt; Ma⸗ 
jor von Schoͤnermarck, als Kommandeur des 6. Huſaren⸗ 
Regiments beſtaͤtigt; Oberſt u Brigadier der Garda⸗ 
Artillerie-Brigade, zum interimiſtſſchen Inſpekteur der zweiten 


Attillerie⸗Inſpektion; Oberſt⸗Lieutenant Jenichen, Brigadier 
der 5. Artillerie⸗Brigade, zum Brigadier der Garde⸗Artilletie⸗ 
Brigade; Major Erhardt zum interimiſtiſchen Brigadier der 
5. Artillerie ⸗Brigade. N 


Der Sultan und der 
f 8 (Be ſchlu ß.) 


war be⸗ 
reits mit ſchnellem Winde vor einer Woche zu Genua 
angekommen, wo er es hatte auf die Rhede legen laſſen; 
indeß er mit drei Rittern, die Saladin auf feine Bitte 


der Gefangenſchaft entledigt hatte, ſich eilig auf den Weg 


nach Pavia begab. Alle waren nach der Weiſe des Orients 
gekleidet, und fie waren gerade in derſelben Nacht vor 
Pavia angekommen. Bevor indeſſen Turelli ſich zu 
erkennen gab, wollte er früher in der Stille Etkundigun⸗ 
gen einziehen. Sobald alſo der Tag angebrochen war, 
und die Stadtthore aufgethan wurden, begab er ſich mit 


Ritter. 

feinen Begleitern ungeſaͤumt nach der Abtei St. Peter, 
wo er mit dem Abte zu ſprechen verlangte. Dieſer er⸗ 
ſchien auch alsbald, und beſprach ſich langere Zeit mit 
dem Fremden, ohne ihn zu erkennen; denn ſowohl die 
orientaliſche Tracht als fein langer Bart, den er ſeit drei 
Jahren hatte wachſen laſſen, verſtelten ihn ſo gaͤnzlich, 
daß Niemand ihn erkennen konnte. Der Abt erſtarrte 
beinahe vor Erſtaunen und Schrecken, als er endlich ſich 
nannte, denn es war ihm, als ſaͤhe er ein Geſpenſt ver 
ſich, da er erſt kurzlich ein Seelenmeßamt für ihn gehat⸗ 
ten hatte. Gleichwohl wurden ihm allmaͤlig einzelne ſeiner 


/ 


Zuͤge kenntlich, und er umarmte ihn zuletzt herzlich als 
den Gemahl ſeiner Nichte. 

Turelli erzählte dem Abt kürzlich feine Schickſale, 
und vernahm mit Verwunderung, daß man ihn laͤngſt 
als todt beweint haͤtte, und was ſeiner Gemahlin heute 
bevotſtaͤnde. Der Abt wollte den Ritter fogleich in fein 
Haus fuͤhren, dieſer aber bat ihn, ſeine Ankunft geheim 
zu halten und Fuͤrſorge zu treffen, daß er ſelbſt zu dem 
feierlichen Gaſtmahl eingeladen wuͤrde, nach welchem der 
neue Ehevertrag unterzeichnet werden ſollte, da er ſeine 
Gemahlin unvermuthet zu uͤberraſchen wuͤnſchte. Der Abt 
war es wohl zufrieden und ſandte alsbald zu dem Bruder 
des Braͤutigams, ihn zu erſuchen, daß er einige Herren 
von dem Hofe Saladins zur feſtlichen Tafel mitbringen 
durfte, die der Sultan in wichtigen Angelegenheiten nach 
Eurepa geſandt hätte, Der Graf war es wohl zufrieden. 

Als die Stunde des Gaſtmahls erſchienen war, begaben 
ſich Alle mit verſchiedenen Gedanken dahin. Turelli 
ſah feine Gemahlin im prͤͤchtigſten Glanze, doch mit tiw 
fer Wehmuth im Angeſichte eintreten, und er ward von 
dieſem Anblick fo erſchuͤttert, daß er ſich einige Augen⸗ 
blicke bei Seite begab, um feine Thraͤnen zu verbergen. 


Die edle Frau ward von innigem Schmerz ergriffen, als 


der Akt auf fie zukam und leiſe, aber feierlich, zu ihre 
ſprach: „Geliebte Nichte, ich habe Über eure Sache nach⸗ 
gedacht und brfinde, wie es Gottes Wille nicht iſt, daß 


ihr in's Kloſter geben fallt; vielmehr ſeh' ich unvetkenn⸗ 


bar, daß ihr zum Eheſtande berufen ſeyd. Darum wider⸗ 
fest euch dem Willen ſeiner heiligen Vorſchung nicht.“ 
Wie verſteinert blickte Camilla den Abt an und 
ſprach: „Herr Oheim, ſolche Rede geziemt eurem heiligen 
Stande nicht, und ich ſehe daraus klar, daß auch ihr 
gegen mich verſchworen ſeyd. Ich betheure euch aber, daß 
ich eher ſterben, als mich auf's Neue vermählen werde.“ 
Der Abt beruhigte die Zitternde, und verſicherte ſie, 
daß fie noch vor Ende des Gaſtmahls feinen väterlichen 
Rath wit Dank annehmen werde. 
Endlich begab ſich die Geſellſchaft zur Tafel. Turelli 
und feine Begleiter ſetzten ſich mit dem Abte und noch 
einigen Gaͤſten an einen der Tiſche; die Braut mit den 
Kindern nebſt einigen der naͤchſten Verwandten an einen 
andern Tiſch. Das Gaſtmahl war glänzend, aber ſtumm, 
denn die Wehmuth und die Thraͤnen der Braut erfüllten 
Alle mit einem Trübſinn, den nichts zu erheitern vers 
mochte. Gegen das Ende der Mahlzeit erhob Tu relli 
feine Stimme, und dat die Geſellſchaft, daß die Braut 


nach orientaliſcher Sitte den Fremdlingen einen Becher 
Weins zutrinken, und denſelben ihnen dann überſenden 
möchte, damit der Fremde ſolchen auf ihre Geſundheit 
leere, ihr Gluͤck und Segen zu ihrem kuͤnftigen Eheſtande 
wuͤnſche, und hierauf einen andern Becher zuruͤckſende, 
den ſie auf ſeine Geſundheit trinke. Dieſe neue Cere⸗ 
monie ward mit Freuden angenommen, und die Braut 
fügte ſich, wiewohl mit graͤmlichem Angeſicht, der allge⸗ 
meinen Bitte. Als nun Turelli den Becher empfing, 
da begrüßte er die Braut, wünſchte ihr in zierlicher Rede 
Gluck und Heil. 


Hierauf trank er den uͤberſandten Becher 


aus, goß dann etwas weniges Wein in denſelben, und 


ließ ganz ſanft den Ring von ſeinem Finger in denſelben 
gleiten. Die Braut empfing den Becher mit kalter Höfe 
lichkeit, brachte denſelben zum Munde, und erſtaunte nicht 
wenig, waͤhrend fie ſolchen kaum mit ihren Lippen bes 
ruͤhtte, einen Ring darin zu ſehen. Erſchrocken zog fie 
denſelben heraus, erkannte ihn auf der Stelle, wendete 
alsbald den Blick gegen den Fremdling, betrachtete ihn 
mit wunderſamer Neugietde und Aufmerkſamkeit, ſtand 
dann ploͤtzich vom Tiſche auf, und ſiel ihm mit einem 
lauten Schrei um den Hals. 

Die Geſellſchaft erhob ſich, mit nicht minder groſſem 
Erſtaunen, ebenfalls vom Tiſche; aber noch größer war 
die Verwunderung, als Camilla bald ohnmaͤchtig auf 
einen Stuhl neben den Fremdling niederſank, den ſie ſo 
eben umarmt hatte, und ſeine Hand in der ihrigen hielt. 
Die Frauen eilten ſogleich, ſie zu laben, und da ſchlug 
ſie die Augen auf, und begann abermals zu weinen, und 
zwar, wie der Wunſch ihr war zugetrunken worden, Thräͤ⸗ 


nen der ſüßeſten Freude. Da ſtand Turelli auf, löf’te 


das Erſtaunen Aller, und verfite fie in ein neues noch 


größeres Erſtaunen, da er ſich ihnen zu erkennen gab. 


Er erzählte ihnen alſo in Kürze, auf welche Weiſe er 
vor wenigen Tagen aus Babylon zurückgekommen, und 
daß ein anderer Ritter gleichen Namens, aus der Pro⸗ 
venge, auf dem Schlachtfelde geblieben wäre, und dadurch 
den Irrthum veranlaßt haͤtte, er ſelbſt ſey in der Schlacht 


umgekommen. Und hierauf umarmte er feine Kinder eben⸗ 


falls unter Freudenthraͤnen; und es bezeugte die ganze 


„E ˙Ü ⁵˙:mU. einen 


Geſellſchaft, ſelbſt der Bruder des Braͤutigams, ihm ihre 


lebhafteſte Freude und herzlichſte Theilnahme. Sie be⸗ 
gleiteten den Ritter und feine Gemahlin im Triumph 
nach ihrem Palaſte, wo ſich bald alle feine Freunde und 


| 
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der ganze Adel verſammelte, ihm Glück zu ſeiner Ruck⸗ 


keht zu wuͤnſchen. 


—— 
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Erinnerungen an eine Gebirgsreiſe. 


Ihr Felſen, wunderbar geſtaltet, 


worin, ſo wunderbar wie ihr, 
ein Berggeift, ſagt man, einſt gewaltet, 


euch ſah ich, halb bezaubert ſchier. 


Ich ſah vom Berggeiſt manches Bellen — 
im harten Fels des Fußes Tritt, 
als er das Maͤdchen wollt' erreichen 
vom hohen Fels mit maͤcht'gem Schritt. 


Ihn ſelbſt ſah ich verſteinert ſtehen, 
als herrſcht' er noch im Felſenreich, 
als ſpraͤch' er noch von feinen Höhen: 
ich Gnome, ich gebiete euch! 


Warſt du's, der wunderbar geſchichtet 
die Felſen hier zu einem Bett, 
zu einer Kanzel dort gerichtet, 
den Berg mit Steinen uͤberſäͤ't? 


Warſt du es, der in grauſem Schlunde 
die Luſt⸗ Partie dir auserwählt, 
die man noch heut' von Mund zu Munde 
des Teufels Garten nennen hoͤrt? 


Warſt du's auf deiner Felſenwarte, 
an dem Natur ſich einſt verſah, 
und ſchuf die Pflanze mit dem Barte ? 
Gar wunderſeltſam ſteht fie da. 


Warſt du's, der über Felsgewoͤlbe 
die Waſſer führteft, dir zur Luft, 
den Kochel, Zacken, und die Elbe, 
die Aup', die Panſch mit wildem Sturz ? 


Worſt du's, fuͤr den im Felſenbette 
die Fluthen brechen ſchaͤumend ſich, 
für den der tiefe Abgrund gaͤhnte 
in Teich und Gruben ſchauerlich ? 


Warſt du's, der von der Rieſenkoppe 
ſein wildes Reich beſchaute, und 
fo manchen, der ſich dreiſt ihm nahte, 
erfreuete mit gold'nem Fund d 


DO nein! du lebſt nur in den Sagen 
der Vorzeit und des Volkes fort; 

find es, welche eifrig tragen 
manch Mährchen noch von Ott zu Ort. 


Du großer Geiſt, der Welten Schöpfer, 
Du ewiger, allmͤcht'ger Geiſt, 


der Himmel und der Erden Gründer, 


des Name Unerforſchlich heiſt s. 


Du Vater der Natur, du biſt es ® 
der Wunder ſchafft, und Wunder thut, 
und Berg und Thal, wie deutlich ſpricht es: 
nut Gott iſt groß, nur Gott iſt gut! 


Dich bet” ich an im Felsgerdlle, 
ſo wie im gruͤnen heil'gen Hayn, 
in beidem dunk' ich an der Schwelle 
der ew'gen Gottheit mich zu ſeyn. 


Seh' ich die hohen Waſſerfaͤlle, a - 
hör’ ich des Stromes wilden Lauf, 
ſo denk' ich: Gott, du ſchufſt die Quelle, 
des Waſſers und — des Lebens Lauf. 


Blick' von der hohen Rieſenkoppe 
ich in das weite Land hinein, 
ſo ſeh' ich, Gott, nur deine Größe, 
und denk': wie ſchoͤn wird's dort erſt feyn? 


Habt Dank, ihr Freunde, daß mit Liebe 
Ihr mich geleitetet den Gang! 
Euch bleibt mein Herz mit Freundſchaftstriebe 
ergeben all' mein Lebenlang. 


Mit beiterm Scherz und frohem Sinne, 
mit Glauben an der Vorſicht Weg, 
ſo, lieben Freunde, ſo verrinne 
die Zeit Euch, wie dort unſer Weg. 

Z im Juli 1835. . D -h. 
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Der Halley'ſche Komet 
ißt nunmehr den unbewaffneten Augen fichtbae geworden. 

Zu Breslau war dieſer Komet am 27. Septbr. Abends 
nach 10 Uhr zum erſtenmale mit bloßen Augen ſichtbar. 
Jetzt ruͤckt er immermehr in das Allignement von Caſtor und 
Pollux; er mußte uns alſo bis auf 13 Millionen Meilen 
nahe ruͤcken und 6 Mal heller werden, als zur Zeit feiner 
erſten Wahrnehmung durch Fernrohre, ehe er mit bloßen 
Augen erblickt werden konnte. Bis zur Zeit ſeines größten 
Glanzes, am 13. Oktober, wird nunmehr fein Licht noch bei⸗ 
nahe 6 Mal ſtaͤrker heranwachſen. Am 12. Oktober wird er 
uns ungefähr 1 fo groß erſcheinen, als die Scheibe des 
3 und einen Durchmeſſer von 11,900 Meilen 
haben. 


—— d 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Untraut, 
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* Charade. 
Schmeichelnd rief die beiden Letzten 
Sylvia dem holden Schlaͤſer zu, 

Und er ward nach ſanfter Ruh” 
Schnell mein Erſtes. eg ſetzten 


Ei u traulich I Sr 2 hin, 


* 


Micldthätig keit. 
Für die durch Hagelſchlag vecunglͤckte hieſige Gemeinde 
find folgende Unterſtützungs⸗Beiträhe eingegangen: 
A. An baarem Gelde: 1) Ungenannt aus Tief⸗ 
hartmannsdorf 5 Rtlr. 2) Vom Hrn. Paſtor Muller 
in Berbisdorf 15 Sgr. 3) Vom Hrn. Paſtor Schmidt 
in Tiefhartmannsdorf 20 Sgr. 4) Vom Hrn. Schulleh⸗ 
rer Hacke zu Hain in daſiger Schule geſammelt 17 Sgr. 
5) Die in dieſen Blaͤttern bereits angezeigte Sammlung 
durch eine Wohlloͤbl. Expedition des Boten a. d. R. 6 Rtlr. 
6) Vom Hrn. Paſtor Baumgart zu Fuͤrſtenau in daſi⸗ 
ger Kirchgemeinde geſammelt 9 Rtlr. 10 Sgr. 7) Vom 
Hrn. Paſtor Dr. Hennicke zu Rogau 1 Rtle. 8) Vom 
R ttergutsbeſitzer Hrn. Groke auf Nieder⸗Wieſenthal und 
Ludwigsdorf 20 Rtlr. 9) Vom Rittergutsbeſitzer Hrn. v. 
Heinrich auf Ober-⸗Wieſenthal 5 Rtlr. 10) Ungenannt 
aus Wieſenthal 1 Rtlr. 11) Vom Hrn. Paſtor Kretzſch⸗ 
mar zu Rothwaſſer bei einigen Gliedern daſiger Kirch⸗Ge⸗ 
meinde geſammelt 6 Rilr. 12) Ungenannt aus Hohenlie⸗ 
benthal 6 Rtlr. — Zuſammen: 61 Rtlr. 2 Sgr. 
B. An Naturalien: 
Groke auf Nieder⸗Wieſenthal und Ludwigsdorf 40 Schffl. 
Preuß. Maaß Sommerkorn. 2) Vom Rittergutsbeſitzer 
Hrn. Müller auf Schoͤnwaldau 10 Schffl. desgleichen. 
Zuſammen: 50 Scheffel Roggen. N f 
Dieſe milden Gaben aus der Naͤhe und Ferne ſind an 
die Bebuͤrftigſten unter den Verungluͤckten durch die hiefige 
Ortsbehoͤrde gewiſſenhaft vertheilt und von den Empfängern 
mit freudigem Danke aufgenommen worden. Es wird da⸗ 
her ſaͤmmtlichen Herren Wohlthaͤtern, welche uns ſolchen 


Troſt theilnehmender Liebe mit chriſtlichem Biederſinne be⸗ 


reitet haben, auch öffentlich im Namen der Betheiligten, 
wie der geſammten Gemeinde, der beſte Dank mit dem herz⸗ 


lichen Wunſche hierdurch abgeſtattet, daß Gott Sie Alle 


vor Ungluͤck bewahren und mit feinem reichen Segen erfreuen 


moge! Ludwigsdorf, den 4. Ocebr. 1835. 
Horte. t. 
5 Todesfall⸗ Anzeigen. N 
Am 29. Septbr. früh um / auf 10 Uhr vollendete un⸗ 


ſere geliebte theure Mutter, die verwittwete Frau Kantor 
D pitz hierſelbſt ihr in ſtets ſorgender Liebe uns gewidme⸗ 
tes theures Leben, nach vielen ſchweren Leiden und harten 
Kämpfen an Altersſchwaͤche und Bruſt⸗Waſſerſucht in einem 
Alter von 70 Jahren, 2 Mon, und 14 Tagen, und 7 Mo⸗ 
nate nach dem ſeligen Hintritt unfers theuren Vaters, des 
Evangel. Kantor und Jugendlehter Hrn. Opitz hieſelbſt. — 
Wer dis ſelig Vollendete kannte, wird den erneuten Schmerz 
und die tiefe Trauer unſerer Herzen billigen und filled Mit⸗ 


gefuͤhl uns zu Theil werden laſſen! — 


Sanfte Ruhe im Grabe werde ihrer lebensmͤden Hülle, 

ihrem verklärten Geifte aber bimmliſche Freude und Wonne, 

am Throne des Ewigen fuͤr ihre alles aufopfernde Mutter⸗ 
hebe und Treue! — 


(Fortfetung im 


1) Vom Rittergutsbeſ. Hi. f 


Mit dieſer ergebenen, entfernten theuren lieben Freunden 
und werthen Bekannten gewidmeten Anzeige, vereinigen den 
herzlichſten Dank für die vielen Beweiſe von Freuntſchaft 
und theilnehmender Liebe, welche der ſelig Vellenditen wäh: 
rend ihrer Schmerzenstage von nah und ferne in mannich⸗ 


facher und vielfaͤlliger Weiſe zu Theil wukden; fo wie für 


| 
1 


die Beweiſe von ehrender Beachtung, welche ſich durch die 
liebevolle Lichenbegleitung am 2. d. Mon. von mehreren 
Hochehrwürdigen Herren Geiftlihen und hochgeehrten Her⸗ 
ten Collegen unſers ſeligen Vaters, als auch vieler hochge⸗ 
ehrten Freunde aus der Umgegend; ferner einer hochwürbi⸗ 
gen katholiſchen Geiſtlichkeit und vielen theuren Goͤnnern, 
Freunden und Bekannten von hier, fo theilnehmend ausſpra⸗ 
chen, und welche uns in unſerer Trauer zu großem Troſte 
gereichten. Möge der Vater im Himmel Sie Alle für ſolch 
herben Erfahrungen noch recht lange bewahren! 
Kupferberg, den 3. October 1835. 
Der Amtmann Opis und Frau. 


Nach einer breiwoöchentlichen Niederlage entriß uns der 
Tod, am 23. Septbr. c., unerwartet und zu früh, unſere 
gute Gattin und Mutter, die Frau Johanne Eleonore 
Schröter, geb. Prieſe, in dem Alter von 43 Jahren 
11 Monaten und 24 Tagen. 

Wie viel wir an ihr verloren, können nur bie am 
Beſten mit uns fuͤhlen, die ſie als Schweſter, Freundin 
und Wohlthaͤtetin kannten, und daher gewiß aa unſerer 
tiefen Trauer den innigſten Antheil nehmen. Gott lohne 
ihr dort im reichen Maße die hier gegen uns bewieſene 
Treue und Liebe. 17 

Wohl Dir nun in jenem Leben, 
Treue Gattin, Mutter, Dir. 
Wieder wirſt Du uns gegeben; 
Aber jetzt noch trauren⸗ wir. 
Wenn wir einſtens ausgeweint, 
Werden wir mit Dir vereint, . 


Job. Gottfried Schröter, Erb⸗ Waſſer⸗ 
Muͤllermeiſter in Lomnitz, als betrübter 
Wittwer, und die ſechs hiaterlaffenen 
traueenden Kinder. 


Mit tief verwundetem Herzen zeige ich fernen Bekannten 
und Freunden an: daß mein guter Mann, der geweſ. Cantor 
und Schullehrer Chriſtian Gottlob Denſt in Wünſchendorf 
und Mauer, am vergangenen 25. September, früh um halb 
e -Tanfe entſchlumm erte. 

Vier und vierzig Jahre verwaltete er 
in's 42ſte Jahr war er mein treuer Gatte. Wer den Red⸗ 


lichen nur einigermaßen kannte, wird meinen Schmerz gerecht 


finden, den ich bei feinem Verluste empfinde. 
Wuͤnſchendotf, den 2. October 1835, N 
f Verw. Denſt, geb. Re 


ai 1 
erſten Nachtrage.) 54 


fein Act, und bis 


+ 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen fih allen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden zu fernerem Wohlwollen ganz erge⸗ 
2 Eduard Wollmann, 
Bertha Wollmann, geb. Schade 
Breslau, den 30. September 1835. a 


0 
Unſere am 29. September gefchloffene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen entfernten Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden ergebenſt an: 
8 Kantor Fellendorf in Seiffersdorf und 
Hentiette Fellendorf, geb. Baumgart, 
8 aus Jannowitz. 
sss sees 
Erinnerung 
am Todestag 
meines theuer n Gatten, 
des Bleichermeiſters 
Chriſtian Gotthardt Tſchentſcher 


am 9. Oktober 1834. 


Ein Jahr entſchwand ſeit jener Scheider Stunde 
Da Dich der Herr in hoͤh're Welten rief! 
Ach! glücklich lebten wir in unſerm Ehe⸗Bunde, 
Der Trennung Schmerz bewegt mein Herz fo tief! 
Des Wiederſehens Freude tagt von Oben, 
Es eint ja bald uns Gottes Vater⸗Hand; 
Bin ich zu Dir, o Theuerſter! erhoben, 
Dann trennet nichts der Treu' und Liebe Band! 
Johanna Noſina Tſchentſcher, geb. Krebs ⸗ 
als tieftrauernde Gattin. f 


Denkmal der Liebe 


bes am 18. Septbr. in einem Alter von 23 Jahren und 


7 Mon, vollendeten Junggeſellen und Muſikus 
Gottlieb Lange. 


Ach! zu früh biſt Du von wir geſchieden, 
Mein Geliebter! traurig iſt mein Blick; 
Denn zerſtoͤrt iſt meines Lebens Frieden, 
Und mit Dir floh all' mein Glück. 

Nimm meinen Dank für Deiner Liebe Freuden 
Hin zu jenen lichtumſtrahlten Hoͤh n; 
Immer dauert nicht die Nacht des Scheiben, 

Einſt werd ich Dich wiederſeh'n. 
Dieſe Hoffnung trockne meine Thränen, 
Ruhe ſanft! Dein Leiden iſt vollbracht! 
uns folgt ein ewig frohes Wiederſehen; 
Ruhe fanft, in ſtiller Grabes⸗ Nacht! 
Dorothea Lahmer. 
Schmiedeberg, den 8. October 1835, 


Denkmal 
der Dankbarkeit und Liebe 
des am 6. September c. verſtorbenen Freihaͤuslers, Garn⸗ 
haͤndlers und geweſenen Schulvorſtehers 
Herrn Johann Gottfried Weirauch 
in Strekkenbach. 
Seines Alters 60 Jahr 6 Monat. 


Schwer war der Gang zu Deinem Grabe, und ſchmerzhaft 
für uns der Augenblick, in welchem Dich Dein enges Haus 
vor unſern Augen verſchloß. Mit thraͤnenden Blicken und 
ſtiller Wehmuth blickten wir Dir nach, und dankend erhoben 
wir die Hände zum Himmel empor für Deine Liebe und 
Treue. Du warſt ein treuer Gatte, ein ſorgender und lis- 
bender Vater Deiner Kinder und Schwiegerkinder, wie auch 
einer Pflegetochter. Ein friedliebender Nachbar und Wohl⸗ 
thäter vieler Bedrängten, Der deutlichſte Beweis Deiner 
unbegränzten Gegenliebe wurde uns an Deinem Begraͤbniß⸗ 
tage gegeben, wo von nah und fern ſich das Mitleid gegen 
uns bethaͤtigte. Allen ſagen wir hiermit unſern herzlichſten 
Dank. Uns mildert nur den Schmerz das (rom Chor ges 


ſungene) herzerhebende — Wiederſehn! — 


Verw. Eliſabeth Weirauch, geb. Tſchentſcher. 

Karl Weirauch, 

n Weirauch, 
ohanne Schubert 

Beate Haude, 5 als Töchter, 

Karoline Nuß, als Pflegetochter. 

r ³¹Ü- ę dd 

Kirchen- Nachrichten. 


als Sohne. 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 6. Octbr. Benjamin Jentſch, Häusler 
und Ackerbeſitzer in Grunau, mit Joh. Beata Weinmann daf. 

Warmbrunn. D. 14. Septbr. Amand Joſeph Anton 
Bartſch, Tiſchlermeiſter in Sarlowitz bei Ottmachau, mit Igfr. 
Joh. Erneſtine Chriſtiane Pohl aus Hetiſchdorf. — D. 28. Der 
Maurer: Polier Benjamin Wolf aus Giersdorf, mit Anna Jo⸗ 
hanna Roſina Weigelt. — Der Maurergeſelle Johann Franz 
Wiltner, mit Chriſtlane Friederike Keuhl aus Janowiz. 

Schmiedeberg. D. 27. Septbr. Der Bandweber Wil⸗ 
helm Wiesner, mit Frau Joh. Klennert. 

Goldberg. D. 21. Septbr. Der Tuchmacher Karl Samuel 
Friedrich, mit Frau Joh. Rofina Mehwald. — D. 22. Der 
Kammenſetzer Paul Julius Guftav Schilling, mit Igfr. Karo⸗ 
line Wilhelmine Zettel. — Der Fiſchler Karl Ludwig Wollien, 


mit Igfr. Joh. Pauline Wilhelmine Menzel. — D. 29. Der 
Gaſtwirth Johann Auguſt Ferdinand Ulrich, mit Igfr. Emilie 


Luiſe Schröter, 

Jauer. D. 21. Septbr. Der penſ. Wachtmeiſter Puͤſchelp, 
mit Igfr. Maria Weigang aus Ebersdorf bei Habelſchwerdt. — 
D. 23. Der Reichsgraͤflich v. Noſtitz ſche Rentmeiſter der Güter 
Lobris ꝛc., Herr Andreas Ott, mit Igſr. Pauline Mathilde 
ee — D. 27. Der Hausbeſitzer Stief, mit Igfr. Marie 

hriſtſane Borrmann aus Rohnſtock. — D. 29. Der Barbier 
Dorn, mit der verwittw. Frau Amalie Luiſe Meier, geb. Aloſe. 


Poiſchwitz. D. 20. Septbr. Der Fleiſchermeiſter Elsner, 
mit Johanne Eleonore Schnabel. . 

Söwenberg. D. 22. Septbr. Der Handelsmann Gott⸗ 
fried Hütter, mit Jgfr. Henriette Friederike Schandau. 

Greiffenberg. D. 18. Septbr. Der Kanzellei⸗ Aſſiſtent 
Herr Karl Friedrich Ernſt Schatte, mit Igfr. Chriſtiane Hen⸗ 
ziette Scholz. — D. 30. Der Kaufmann Herr Karl Sebaſtian 
Caspar, mit Igfr. Eva Rofina Herrmann. 

Gebhardsdorf. D. 20. Septbr. Benjamin Gottl. Goͤr⸗ 
liger, Inwobner und Kattunweber in Neu: Gebyardsdorf, mit 
Johanne Friederike Weber in Alt: Gebhardsvorf, 

Friedersdorf. D. 28. Septbr. Der Inwohner und Weber 
Johann Gottlieb Bieſel, mit Frau Joh. Cbriſtiane Klemt. — 
D. 29. Der Gartenbeſitzer Kart Gottlieb Knoͤrich aus Lauban, 
mit Zoh. Roſina Schoͤps. 


Geboren. 


Hirfchberg. D. 7. Septbr. Frau Gaſthofpaͤchter Elsner, 
tine T., Emilie Wilhelmine Welda. — D. 9. Frau Schenk⸗ 
wirth Pohl, e. S., Karl Julius Heinrich Robert. — D. 13. 
Frau Tiſchlermeiſter Käßler, eine ., Maria Anna Emilie. — 
D. 17. Frau Hoppe, geb. Böhmelt, e. S., Franz Heinrich. — 
D 18. Frau Schuhmachermeiſter Großmann, einen S., Herr: 
mann Julius Robert. — D. 19. Frau Schloſſermeiſter Roos, 
eine T., Friederike Karoline Erneſtine Anna. — D. 2. Octbr. 
Die verwittw. Frau ODeſtillateur Liebig, eine todte Tochter. 

Grunau. D. 18. Septbr. Frau Bauer Stumpe, geb. 
Knobloch, eine T., Auguſte Henriette. a 

Warmbrunn. D. 10. Septbr. Frau Todtengräder Hoff⸗ 
mann, eine T., Pauline Marie Luiſe. 

Heriſchdorf. D. 20. Septbr. Frau Bauergutsbeſitzer 
Hoͤckel, einen S., Ernſt Heinrich Traugott. — D. 30. Frau 
2 eee und Maurer Stief, einen Sohn, Ernſt Friedrich 

einrich. 

N D. 25. Auguſt. Die Gattin des praktiſchen 

Arztes ıc. Dr. med. & chir. Führböter, eine T., Anna Klara 
Maria -Luife, 

Schmiedeberg. D. 15. Septbr. Frau Schloffer Wagner, 
einen S. — D. 17. Frau Böttcher Loͤſche, eine T. — D. 19. 
Frau Gaſtwirth Schmidt, einen S. — Frau Handelsmann Herr⸗ 
mann, eine T. — D. 22. Frau Bäder Bucks, einen S. 

Arnsberg. D. 15. Septbr. Frau Kleingärtner Ludewig, 
eine T. — D. 22. Frau Schindelmacher Weiſt, einen S. — 
Irau Muſikus Ruffer, einen S. - 

Landeshut. D. 22. Septbr. Frau Kupferſchmied König, 
eine T. — Frau Seifenſieder Kramer, einen S. — D. 23. 
KArau Tiſchler Ernſt Bürgel, einen S. — D. 27. Frau Bäcker 
Böttcher, e. T. — D. 27. Frau Hufſchmied Knittel, e. T. — 
D. 3. Octbr. Frau Superintendent Falk, einen S. — D. 4. 
Frau Kerbmacher Keil, einen Sohn. f 

Schoͤmberg. D. 17. Sepibr. Frau Buchbinder Eid, 
einen Sohn, Karl Auguſt Julius. 

Vogelsdorf. D. 22. Weptbr. Frau Ober ⸗Steuer ⸗Kon⸗ 
zrolkeur Frietzſch, einen Sohn. 

Reichwaldau. D 2t. Septbr. Frau Stellt ſiger Rach⸗ 
wer, eine Tochter, Joſepha Maria Franziska. 

Goldberg. D. 30, Auguft, Frau Gelbgießer Radeck, einen 
Sohn. — Frau Einwohner Finger, einen S. — D 3 Sept. 
Frau Bäcker Koßmann, einen S. — Frau Stellpäͤchter Speer, 
eine X. — D. 5. Frau Vichpächter Rauer, eine X. — Frau 
Tuchmachergeſell Weile, einen S. — D. 7. Frau Tuchmacher⸗ 
geſell Scheurich, eine . — D. 9. Frau Tuchmachergeſen 
Schuhmann, einen S. — D. 14. Frau Tuchmacher Schimpke, 

einen S. — D. 16. Frau Stelpächter Ritter, einen S. — 

D. 24 Frau Tuchmacher Mücke, einen S. — D. 28. Frau 
Schneider Grund, einen Sohn. 

Jauer, OD. 16. Septbr. Frau Seiler Hoffmann, e. S. — 
D. 18. Frau Schuhmacher Wiesner, eine T. — Frau Fuhr⸗ 


** 


mann Knetig, einen S. — 


wirthes Kriebel, 1 M. 6 K. 


20. Frau Pachtſchmled Nitzſchee, 
ine T. — Frau Boͤttcherm — 
Frau ee Böhm, re 3 


Alt» Jauer. D. 17. Septer Frau Inwohner Herrmann, 


eine Tochter. — D. 20. Frau Häusler Ullbrich, eine Tochter. 


3 
4 


| 


t 


Boltenpain. B. 22. Srptbr. Frau Weiß: und Sämifche 


gerbermeiſter Puͤchler, eine Tochter. 
a 5 
einen S., Paul Herrmann. — D. 24. Frau Zagearbeiter 
Grabs, e. T., Cbriſtiane Henriette. — D. 24. Frau Damafl 
weber Linke, eine C., Marie Sophie. — D. 25. Frau Damaſt⸗ 
weber Ginzel, einen S., Paul Herrmann. — Frau Uhrmacher 
ey N 2 gan Wilhelmine u e 
oosdorf. 5 Septbr. Frau Pachtbrauermei 
Fritſch, eine Tochter. ERS ige 
Alt⸗Gebhardsdorf. D. 16. Septbr. Frau Tiſchler 
Haufe, eine Tochter. — D. 19. Frau Intieger und Weber 
Haſchke, einen Sohn. 
Schwerta. D. 24 Septbr. Frau Freinahrungsbeſitzer 
Kuttner, geb. Filiſch, eine T., Ehriſtiane Friederike Auguſte. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 21. Septbr. Pauline Minna Bertha So⸗ 
phie, Tochter des Ulanen⸗Unterofſizters beim Stamm des 2ten 
Bataillon Iten Landwehr: Regiments, Johann Karl Giehler, 
7 M 12 K. — D 27, Adolph Richard Aloiſius Louis, Sohn 
des Orgelbaumeiſters Herrn Schinke. — D. 29. Friedrich Wil⸗ 


O. 14. Septbr. Frau Seifenſieder Erler, 


‚beim Adolph, Sohn des Schneiders Rordorf, 7 W. — Karoline 


Friederike, hinterl. Tochter des verſtorb, Schuhmachermeiſters 
Chriſtian Gottfried Jurock, 48 J. 11 M. ren an 
Gottlob Friedrich Albrecht Paul, Sohn des Töpfermeiſtets Karl 
Gottfried Scholz, 13 W. 2 K. 2 

Warmbrunn. D. 9. Septbr. Oskar Emil Herrmann 
Hugo Ludwig, einziger Sohn des Wundarztes Herrn Hofes 
richter, 9 W. — D. 24. Frau Marla Magdalene geb. Frick⸗ 
mann, ginterl. Wittwe des Schuhmachermſtts. Hoske, 62 J. — 
D. 4. Octbr. Anna Maria geb. Kloſe, Ehefrau des Hausbeſigers 
und Kochs Friebe, 69 J. 5 M. 3 X. — D. 5. Der Hausbeſitzen 
und Schneidermeiſter Gottlieb Bater, 36 J. 8 M. 

Seypdorf. D. 16. Septbr. Frau Marie Rofine geborne 
Ditrich, — ee des Herrn Johann Gabriel ull⸗ 
mann, evangeliſchen Kanters und Schultehrers hieſelbſt, . 
IE chultet bieſelbſt, 45 J 

uirl. D. 16. Septör. Der Inwohner Gottlieb Scholz, 
76 J. 2 M. — Marie Erne To i 
Tr 8 ee we aeg 
miedeberg. 18. Septbr. Der Damaſtweber Chriſt. 
Gottl. Lange, 23 J 7 M. 18 T. — D. 22. Karoline * 
* age e e und Ackerbeſitzers Gottlieb Hübner. 
ensberg D. 12 Septbr Der Haͤusler und Steinſetz er 
Ernſt Gottlieb Runge, 55 J. 3 M. 1 A TER 
Landeshut. D. 25. Septbr. Katharine Ottille Marie, 
jüngſte Tochter des Uhrmachers Herrn Thomas, 10 M. — 
D. 26. Auguſt Jul, Sohn des Schuhmachers Lerche, 20 X. — 


D. 3. Octobes. Heinrich Moritz, Sohn des Webers Kaͤtzter 


6 M 10 K. 0 
Vogelsdorf. D. 25 Septbr. Joh. Eleonore geb. Mitt⸗ 
mann, Ehefrau des Freibäuslers und Oelmüllers Leißner, 58 J. 
9 M. 5 F. — D. 1. Octbr. Auguſte Matdilde, Tochter des 
Holzhaͤndlers Leißner, 2 J. t 8. £ 
riedland. D. 27. Septbr. Rofine Marie Euife geb, 
Bäurrlip, Ehrfrau des Färber und Manglermeiſters Rei: 
mann, 25 J. 8 M. 18 J. 


Goldberg. D. 15. Septbr. Der Züchner Gottfried ullrich, 


21 J. 3 N. 14 K. — D. 18. Die Weißgerber Wutwe Fran 
„Juliane Cyriſtiane Gottwald, geb. Conrad, 59 J. 2 M. 
D. 27. Karl Julius Herrmann, Sohn des Schenk 


\ 


an John, 51 J., (war taubſtumm.) — 


Jauer. D. 16. Septbr. Frau Joh. Oliſabeth geb. Sabat 
nachgel. Wittwe des geweſ. Schneiders Kluth, 51 J. 4 M 
D. 19. Karl Wilhelm Julius, Sohn des Buchbindermeiſters 
Höriel, 20 X. — O. 25. Der Inwohner Sommer, 67 J. — 
D. 26. Auguſt John, nachgel. Sohn des verſtorb. Poſtmeiſters 
Emma Mathilde 

ophie, Tochter des Inwohners und Müllergeſellen Grallert, 
2. M. 13 J. — D. 28. Karl Emil, einziger Sohn des Uhr: 
machers Mende, 9 M. 1 T. 

Poiſchwitz D. 16. Septbr. Joh Eleonore geb. Bliemel, 
Ehefrau des Freihäͤusler⸗Auszuͤglers Kloſe, 56 J. — D. 24. 
Barbara Roſina geb. Wiesner, nachgel. Ehefrau des verſtorb. 
Hospitalgaͤrtners Weiß, 79 J. IM. 24 T. — Joh. Erneſtine, 
jängſte Tochter des Freibauerguts⸗Pächters Werner, 13 W. 5 T. 
1 . D. 21. Septbr. Der Auszügler Heinze, 

1 Mi f 

Neppersdorf. D. 9. Septbr. Heinrich Guſtav Wilhelm, 

Wg a des herrſchaftlichen Müllermeifterd Menzel, 
0 J. 8 T. \ \ 

Löwenberg. D. 17. Septbr. Adolph Heineidh, Sohn des 
Riemers Richter, 14 T. — D. 22. Marie Roſ. geb. Auers⸗ 
wald, Ebefrau des Meſſerſchmieds Sauer, 54 J. 

Bolkenhain. D. 20. Septbr. Jungfer Joh. Friederike 
Luͤckel, 27 J. 8 M. — D. 21. Marie Roſine geb. Kuttig, 
Ehefrau des Tiſchlermeiſters Metzler, 40 J. 

Wieſau. D. 23, Septbr. Suſanne Eleonore geb. Haͤnſch, 
Ehefrau des Inwohners Göppert, 57 J. 11 M. — D. W. Karl 
Heinrich, Sohn des herrſchaftlichen Vogtes Scholz, 1 J. 9 M. 

Ober⸗Wuüͤrgsdorf. D. 2 Octbr. Joh. Karl Gottlieb, 
Sehn des Inwohners Walter, 3 M. 13 F. 

Nieder: Wiirgsborf. D. 24. Septbr. Die Wittwe und 
Bauer ⸗Xuszüglerin A. Marla Kiehlmann, geb. Haͤnſch, 65 J. — 
D. 1. Octbr. Joh. Beate, Tochter des Wechſelhaͤuslers Reichs 
ſtein, 2 M. 24 T. 8 5 

Wünſchendorf. D. 1. Octbr. Aemil Alexander, Sohn 
des Herrn Paſtor Thomas, 6 Wochen. 

Liebenthal. D. 23. Septbr. Der penſionirte Gouverne⸗ 
ments - Aubiteur Herr Joh. Gottlob Guth, 69 J. 1 M. 15 T. 

Greiffenberg. D. 30. Septbr. Frau Joh. Katharine 


geb. Friedrich, hinterl. Wittwe des geweſ. Haͤuslers Gottlieb 


Dittrich in Stödicht, 67 J. — D. 2. Octbr. Lulſe Augufte, 
Tochter des Schuhmachermeiſters Rieger, 5 M. 21 8. 
Friedeberg. D. 24. Septbr. Joh. Eliſabeth geb. Neur 
mann, Ebefrau des geweſenen Bürgers Johann Gottlieb Vogt, 
79 J. 4 M. 9 T. — D. 26. Die beiden Tochter des Bürgers 
Johann Gottfried Rudolppz erfiere 1 J. 7 M. 8 T., die zweite 


4 J. 9 M. 16 K. a 
Friedersdorf. D. 26. Septbr. Die einzige Tochter des 


Haͤuslers und Webers Gottlieb Winſch, 10 W. 


Im hohen Alter ſtarben: a 
Den 27. September: der Meiſter Joh. Gottlieb Füͤrlt, 
geweſ. Schenkwirth und Fleiſchhauer in Kieferhaͤuſern, jetzt 
aber geweſ. Inwohner in Petersdorf, alt 82 Jahr 11 Mon. 
und 5 Tage; 10 Kinder ſind ihm geboren, 5 Soͤhne und 
5 Töchter, 3 find aber nur noch am Leben, 2 Söhne und 
1 Tochter; ererlebte 34 Enkel, 14 find davon noch am Leben. 
Zu Bob rf, den 11. Septbr.: der gewefene 
e a eth Jaͤnſch, 87 J. 4 M. 


a Berihtigumgp. 

Unter ben zu Schwerta Geſtorbenen (J. Nr. 39 des Bo⸗ 
ten) muß es beißen; Den 14. Septbr. Friederike Erneſtine, 
Tochter des Hausbeſitzers und Nachtwaͤchters Berndt, 1 Jahr 
15 Tage — ſtatt 31 J. 15 T. 


* 


ae, e 
4 5 S. 2 in m. \ 
D. Q. S. am Tage Wendelin Charitas 
Abends 6 Uhr. 
mm mm TI mn nn 
Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Bekanntmachung. Dem Publikum wied hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Oktober c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen fuͤr 
1 Sgr. geben: e 
Beodt: die Bäder: Brückner, Günther, 1 Pfd. 20 Loth; 

Richter, 1 Pfd. 19 Loth; Birnſtein, Friebe, Hornig, 

1 Pfd. 17 Loth; Müller, 1 Pfd. 16 Loth; alle übrigen 

Baͤcker: 1 Pfd. 18 Loth. a 
Semmel: die Bäder: Bruͤckner, 20 Loth; Kleber, 19 Loth; 

Richter, 18 ½ Loth; Hornig, 17 ½ Loth; alle übrigen 

Bäder: 18 Loth. f { 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 

worden. - 0 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. 

und Kalbfleiſch 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1835. 
er Magiſtrat. 


Mittwoch den 17. Oktober c. werden verſchiedene Meubles 
und Haus⸗Geraͤthſchaften im Hauſe, zur großen Linde genannt, 
allhier oͤffentlich und gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Der Anfang des Verkaufs iſt Punkt 9 Uhr Vormittags. 
Dies wird Kaufluſtigen und Zahlungsfähigen hierdurch bes 
kannt gemacht. N 

Warmbrunn, den 5. Oktober 1835. f 

Die Orts- Gerichte. 
Auszuleihendes Kapital. 
Ein Stiftungs Kapital von 700 Rthlrn. iſt zu 5 Procent 
Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit auf liegende Grundſtuͤcke 
ſofort auszuleihen. Naͤhere Auskunft iſt bei der Expedition 
des Boten zu erfragen, 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1835. 


Da ber fo viel beſprochene, berühmte Halley'ſche Komet 
nun bereits dem bloßen Auge ſichtbar iſt, ſo empfehle ich fol⸗ 
gende ſo eben erſchienene Schrift, welche bei Gerhard 
in Danzig verlegt, und bei mir fuͤr 5 Sgr. zu haben iſt: 

Was haben wir von dem Halley’fchen 

Kometen, der im Spätſommer 1835 

ſichtbar wird, zu erwarten? 8vo, Geh. 
Dringend allen Denjenigen, welche ſich uber das Erfcheinen 
des genannten Kometen, fo wie uͤber das Weſen der Kometen 
Überhaupt, zu belehren wünſchen, zur Anſchaffung. 

? Ernſt Neſener in Hirſchberg. 


* 


Subscriptions - Einladung 
der Buchhandlung von Ludwig Heege 
in Schweidnitz. 
In Kurzem erscheint bei Unterzeichnetem: 


Klassischen Stellen 
SCHWEIZ 


und deren Hauptorte 
in Original-Ansichten dargestellt, 
gezeichnet von Gustav Adolph Müller, 
auf Stahl gestochen von Henry Winkles und 
andern ausgezeichneten englischen Künstlern. 
Mit Erläuterungen 


von 
Heinrich Zschokke 


- ——— 

In 24monatlichen Lieferungen, Boyal-Octav, jede 
mit 3 Stahlstichen und 4 Bogen Text auf Velin- 
papier, 

Preis für jede Lieferung: 10 Sgr. 

Ausgabe in Royal-Quart mit Abdrücken auf chin. 
Papier, à Lieferung 20 Sgr. 

Man subscribirt für das ganze Werk, zahlt aber nur bel 
Empfang einer jeden Lieferung den Subseriptionspreis 
derselben. — Subseribenten - Sammler erhalten bei 
12 bezahlten Exemplaren eines frei. 


Ankündigungen mit Probe des Drucks, so wie 
Subscriptionslisten mit Probe der Stählstiche, lie- 
gen zur Ansicht und Unterzeichnung in allen guten 
Buchhandlungen des In- und Auslandes bereit! — 

Carlsruhe u. Leipzig, im August 1835. 

Kunstverlag, W. Creuzbauer. 

Bestellungen nehmen an: in Schweidnitz die 


Buchhandlung von Ludw, Heege (am Paradeplatz), 


sowie C. Peldram in Striegau. 


u 


——————— 
In der Verlagshandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und durch alle gute Buchhandlungen 
(Hirſchberg, Ernſt Neſenet) zu beziehen: 

Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß fle den Staats⸗ 
bürger jeden Standes. Vom Eigenthum, deſſen Beſchtaͤn⸗ 
kungen, und deſſen Erwerbung durch Erbfchaften, Verträge ꝛc. 
Von der Ehe, und den Rechts⸗Verhaͤltniſſen der Eheleute 
in Bezug auf Vermögen, Familienangelegenheiten, Schei⸗ 
dung ıc., Verhaͤltniß zwiſchen Eltern und Kindern. Von 
außerehelichen Kindern. Vormundſchaften. Geſindeweſen. 
Buͤrgerſtand und Städteordnung. Bauernſtand. Militair⸗ 
Verpflichtung. Invalidenweſen. Unerlaubte Handlungen 
und Verbrechen. Ste durchaus vermehrte und verbeſſerte 
Auflage groß 8. auf weißem Papier, ſauber gedruckt und 
broſchirt ü 13 Sgr. 
Ein ſehr fleißig ausgearbeiteter Leitfaden in Nechtsangele⸗ 


gendeiten, der in allen Fallen genauen Rath ertheilen, und 
Niemand im Stiche laſſen wird. Daß in wenigen Jahren 
an 20,000 Exempl. davon abgeſetzt wurden, dürfte wohl 1 
beſte Beweis von der Brauchbarkeit des Werkchens ſeyn, und 
alle Empfehlung überflüffig machen. 


So eben iſt erſchienen und bei Neſener in Hirſchberg, 
Appun in Bunzlau, Eſcherich und Comp. in Löwen» 
be “ , fo wie durch ale übrigen Buchhändier Schleſuns zu 

de: 


Unentbehrlichſtes Hand- und Hülfsbuch für 
jeden Landwirth. 


Allgemeines Vieharzneibuch, 


; ober: 
des alten Schäfer Thomas aus Weiſſenborn in 
Schleſien ſeine Kuren an Pferden, Rindvieh, 
Schaafen, Schweinen, Ziegen ꝛc. 
Herausgegeben 
vom Major v. Tennecker in Dresdem 
Zweite Auflage. 1835. In 9 Heften, à Heft 5 Sgr. 

In allen Beurtheilungen wird dieſes Buch als das brauch 
barſte und praktiſchſte Werk Über Thierheilzunde für den 
Landwirth gerechnet. 


| 


i 
| 
ö 


Aus der Recenfion in den Schleſiſchen Provinzial Blättern 


1830, Mai Heft, über die erfte Auflage des erſten Theil 
dieſes Werkes, heben wir nur folgende Stelle aus: 

„Eines der groͤßten Verdienſte dieſes gemeinnützigen Bu⸗ 
ches beſteht in der gründlichen und leicht faßlichen Darſlellung 
der eigenthuͤmlichen Kennzeichen der verſchiedenen Krankhei⸗ 
ten, nebſt deutlicher Angabe der tÄufchenden Erſcheinungen, 
welche minder Erfahrne leicht zu Irrthümern in der Beur⸗ 
theilung und Erkennung der Natur des Leidens verleiten kon 
nen. Wenig populaire Schriften Über Roß⸗Arzneikunde 
geben eine fo ausführliche und verftändfiche Anleitung über 
dieſen Gegenſtand, als die treuherzigen Mittheilungen des 
alten Schäfer Thomas. Obgleich das Ganze nicht in ſyſte⸗ 
matiſcher Ordnung vorgetragen und die logiſche Eintheilung 
mancher Erinnerung zu unterwerfen iſt, ſo wird doch durch 
dieſen Mangel weder die Deutlichkeit, noch der Werth der 
Schrift überhaupt beeinträchtigt. Dieſe erreicht vielmehr voll⸗ 
kommen ihren populairen Zweck, indem nichts Weſentliches 
uͤberſehen oder vergeſſen wurde; auch iſt die Art der Darſtel⸗ 
lung und die dabei beobachtete Eintheilung fur den ungeleht⸗ 
ten Landmann faßlicher und zweckmͤͤßiger, als ein gebunde⸗ 
ner, mit wiſſenſchaftlicher Praͤciſion entfalteter Vortrag. Die 
Anleitung zur Einrichtung einer kleinen Haus- Apotheke und 
ter nöchigen Geräthſchaften für Pferde⸗Kuren, iſt eine ſchäh ⸗ 
bare Zugabe. Bei einiger Kenntniß der gem öͤhnlichen Pferdes 
Krankheiten, welche die meiſten Fandwirthe aus Erfahrung 
beſitzen, iſt mit Huͤlfe der Vorſchriften des alten Schäfer 
Thomas in vielen Fallen der oft entfernte, theure und nicht 


— 


9 


fötten untoiffende Thierarzt entbehrlich, und das Werk verdient 

daher mit Recht allen Landwirthen und Pferdebeſitzern em⸗ 

pfohlen zu werden. f / 
Subferibenten» Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein 

Frei- Exemplar. Carl Flemming. 
Glogau, im Auguſt 1835. 


— —— — ꝓE— — — 
Aus gebot der Brau⸗ und Brennerei zu Rauſcha, 
4 Meilen von Görlig, in der Preuß. Ober⸗Lauſſtz. 

Die Brau⸗ Corporation zu Görlitz beabſichtiget: 

a) die ihr eigenthüͤmlich zugehörige Brauerei zu Rauſcha 
zu verkaufen. 

Dieſe Brauerei iſt erſt ſeit dem Jahre 1812 ganz neu 
mwaſſiv erbauet, mit hinlänglichem Gelaß, den erforderlichen 
Brau⸗Geräthſchaften, mit Kuhlſtock, Malzdarre, ausgezeich⸗ 
net ſchoͤnen Böden, imgleichen lichten und geräumigen Kel⸗ 
tern, verſehen; auch mit dem Bierzwange über 12 in der 
Mähe liegenden Dorfſchaften ausgeſtattet. 

Abgaben oder Beſchwerungen haften auf dieſer Brauerei 


nicht. 5 
b) Befigt dieſelbe zugleich eine daſelbſt, nur wenige Schritte 
von der Brauerei gelegene Branntweinbrennerei, jedoch 
nicht eigenthümlich, ſondern blos in Etbpacht; welche 
weiter vererbpachtet werden ſoll. 

Dieſe Brennerei iſt, außer dem Recht, Branntwein zu 
brennen, zum Bier⸗ und Branntweinſchank, Backen, Schlach⸗ 
ten, Speiſen und Bewirthen berechtigt. Außer diefer aber 
gehört dazu ein nicht ganz unbedeutendes Areal an Acker und 
Wieſewachs. 

Auf dieſer Brennerei nebft Zubehör, haften an jährlichen 
Abgaben 75 Rthlr. Conv. Geld und 10 Rthlr. Preuß. Cour. 
Im übrigen aber ift dieſes Grundſtuͤck von andern Praͤſta⸗ 
tionen, außer von Tag⸗ und Nachtwachen bei der Gemeinde, 
ganz frei. 5 

Beide Etabliſſements, an den ſich zu Rauſcha durchkreu⸗ 
zenden, ſehr beſuchten Straßen, von Sagan nach Goͤrlitz und 
von Sagan und Sorau nach Lauban, laſſen den zeitherigen 
unzertrennten Beſitz zwar als hoͤchſt wuͤnſchenswerth erſchei⸗ 
nen; die Brau- Corporation iſt jedoch gar nicht abgeneigt, 
beide, und zwar die Brauerei zum eigenthuͤmlichen Beſitz, 

die Brennerei aber in Erbpacht, und folglich beides getrennt, 
abzulaſſen; auch nach Befinden beides zu vererbpachten oder 
auch in Zeitpacht auszuthun, je nachdem es gewuͤnſcht wird, 
und die Gebote am angemeffenften ſich darſtellen. 

Die Brau⸗ Corporation erwählt hierzu den Weg der öffent» 
nchen aufergerichtlichen Lieitation, und fordert Diejenigen, 
welche eine ſolche Acquifition wuͤnſchen, hiermit auf, 

den 23. Oktobet 1835, Vormittags 9 Uhr, 

bei dem unterzeichneten vorfigenden Bühne, 
auf der Weißgaſſe Nr. 331 zu Goͤtlitz, 
ſich einzufinden, mit dem Deputirten zu verhandeln, ihre 
Gebote zu eröffnen und zu gemwärtigen, daß wit den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach Genehmigung der Brau Corpora. 
tion, den Feſtſetzungen bei den Verhandlungen gemaͤß, abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 


Die Bedingungen konnen noch vor Eintritt des Termins 
bei ꝛc. Bühne erſehen werden. 
Goͤrlitz, den 12. September 1835. 
Die Brau⸗ Corporation, 
durch ihre beftätigten Deputirten; Bühne, Vorfigender, 


6 Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 29. zum 30. September murben Bei 
mir durch gewaltſamen Einbruch folgende Gegenſtaͤnde ent⸗ 
wendet: 

1. Eine Stutzuhr in ſchwarzem Holz, mit weißem Ziffer 
blatt, deutſchen Ziffern; zeigt Minuten, Stunden und 
Monatstage; ſchlaͤgt nur Stunden, und hat ein rothſeidnes 
Band zum Repetiren, woran ein meſſingner Uhrſchluͤſſel bes 
feſtigt iſt. Braunen Verzierungen: über dem Zifferblatt 
ein Blumenkoͤrbchen, unter demſelben 2 Sphinxen und 
zwiſchen denſelben eine Baͤrenjagd. 

2. 3 Eßloͤffel und 3 Kaffeeloͤffel von Silber. 

3. Eine meſſingene Zuck erbuͤchſe zu ½ Pfund Zucker 
ohngefaͤhr, mit Fuͤßchen und zum Verſchließen eingerichtit. 

4. Eine kleine meſſingne Kaffeemaſchine. 

6. Eine eben ſolche Theekanne. 

6. Eine große braune Kaffeemühle. 

7. 6 Paar Meſſer und Gabeln mit Griffen von brau⸗ 
nem Holz. 

8. 3 neue fertige und 3 zugeſchnittene Frauen⸗Hemden. 

9. Ein faſt fertig genaͤhter Unterrock von roſarothem 
Flanell. 

10. 2 Umſchlagetuͤcher, ein blaues und ein grünes, 

4 1 0 Ein blau⸗ und weiß ⸗geſtreiftes feines leinwandents 
eid. 

12. Eine Taͤndelſchuͤrze, ganz neu. 

13. Ein ſchlechter gruͤnwollener Geldbeutel, worin eine 
Buͤchſe mit ohngefaͤhr 20 Sgr. in verſchiedenen Geldſorten, 
und einigen Stücken alter Nominalmuͤnze, auch einem 
franzoͤſiſchen Sous. 

14. 4 Paar Strümpfe, gezeichnet E. K. 

15. Eine ganz neue zweiblättrige Leinwandſchuͤrze. 

16; Ein Ring von Kronengold mit einem Chrpſopras. 

Wer mir durch zuverlaͤßige Ausmittelung der Thaͤter 
zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtaͤnde verhilft, dergeſtalt, 


daß jene zu gerichtlicher Verantwortung gezogen werden koͤn⸗ 


nen, erhält bei Verſchweigung feines Namens, wenn dieſe 
gewünſcht wird, die oben genannte Belohnung. 
Meißner, Paſtor in Maiwaldau. 


Pacht ⸗Geſuch. N 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, wo bei ausgezeichnet 
guter Behandlung der Gaͤſte ſolider Zuſpruch zu erwarten 
ſtehet, am liebſten ohne, oder doch mit nur weniger Keit- 
wirtbſchaft, zu deren Etabliſſement kein großes Anlage⸗Ca⸗ 
pital gehört, wird von ſehr ordnungeliebenden Leuten billig 
zu pachten geſucht. Hierauf Reflectirende belisben porto⸗ 
freie Anzeigen nebſt Beſchreibung des zu verpachtenden 
Objekts, wo es gelegen, wie es beſchaffen, ob das Inventat 


„ 


complett, wieviel Pacht und Caution verlangt wird ꝛc. unter 


der Adreſſe: A. Z. Landshut in Schleſien Poste restange, 
abgehen zu laſſen. „ 


Ver miethun g. 

Wegen anderweitiger Verſetzung des Koͤniglichen Wege⸗ 
baumeiſters Herrn Muͤnter, wird das in meinem Hauſe, 
Ne. 690 zwiſchen den Bruͤcken, von ihm bewohnte Quartier 
zu Weihnachten miethlos. Daſſelbe beſteht aus 4 Stuben, 
2 Nebenſtuben, 2 Kuͤchen, einem Kabinet, einem ſchoͤnen 
gewoͤlbten und geräumigen Pferdeſtall, nebſt Wagen⸗ und 
Heugelaß, ſo wie hinlaͤnglichen Kellerraum. Da die Annehm⸗ 
lichkeit dieſer Wohnung durch einen ſchoͤnen geraͤumigen Hof⸗ 
raum, ſo wie durch einen daranliegenden Gemuͤſegarten, der 
noͤthigenfalls auch dazu in Verpachtung gegeben werden kann, 
noch erhöbt wird, fo darf ich wohl hoffen, daß bei einem dbilli⸗ 
gen Mietbzins dieſe Wohnung nicht lange unbeſetzt bleiben 
wird. Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt bei mir, 
als dem Eigenthuͤmer, melden. Gruner in Nr. 1. 

Hirſchberg, den 5. October 1835. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
S SSS. Se 
„ d Mit den vorzüglichſten Zeugniſſen 
verſehen und daher ſehr zu empfehlen, 
Ewünſchen baldige Unterkunft: 
& a) ein junger Mann, als Oekonom, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, Brennerei⸗ 


9 
Verwalter ꝛc. ıc,, 
9 5 ein Mann in geſetzten Jahren, als 
9 
9 
9 


endant, Rechnung sfuͤhrer, Gefhäfts-. 
führer, Lufſeher ic. ꝛc., und kann Kaution 
von 300 Rthlrn. leiſten, 

c) ein Maͤdchen, als Gouvernantesder 
„Geſellſchafterin ıc. ꝛc., E 
© unter den ſolideſten Anſprüchen, und © 
wollen Reflektanten ſich eneigteft baldig wen: 
den an das unterzeichnete Geſchaͤfts. Comtoir. 

Ein zuverlaͤßiger Jager, mit guten Zeugniflen 
verſehen, uaverheirathet, militairſtei, welcher 
die Bedienung der Herrſchaft mit beſorgt, findet 
ſogleich ein gutes Plagement, f 

Ebenſo ein ſachverſtaͤndiger Ader- und Schirr⸗ 
vogt zu Weihnachten c. 
1 Das Allgemeine Agentur⸗Commis⸗ 

stons⸗ und Gegchälts⸗Comptotr ves 9 : 
Kreises Lötzenberg zu Löwenberg. 0 
S SSS o eee 

Bei dem Privatunterricht im Freihand⸗ und Bauzeichnen, 
in der Geomettie und Anweiſung zur Anfertigung der Baus 
Anſchlaͤge können vom 15. d. M. ab noch einige Theilnehmer 
gegen ſehr billige Remuneration zutteten. f 

Hirſchberg, am 5. October 1835. 

Maperhauſen, Leut. a. D. 


Wegen nöthiger Umarbeitung meiner Leihbiblio⸗ 
thek erfuche ich alle diejenigen meiner geehrten Leſer, 
die noch Bücher von mir bei ſich haben, dieſelben ſo 
ſchnell als möglich zurückzuliefern. Sollten einige 
der Leſer Bücher zurückbehalten, würde ich nicht nur 


in dieſer äußerſt mühvollen Arbeit geſtört, ſondern 


auch zu unnöthigen Koſten gezwungen ſeyn und es 
könnte wiederum nur ein ſehr unvollkommenes Ver⸗ 
zeichniß durch Nachträge entſtehen, was den geehr⸗ 
ten Leſern wie mir ſelbſt unangenehm ſeyn müßte. 
Hirſchberg, den 29. Septbr. 1835. 
E. F. Zimmer. 


| 2000 Rthlr. 

zur erſten Hypothek, gegen befte Sicherheit auf 
eine ländliche Beſitzung, werden geſucht; näheres 
ſagt das Adreß: und Kommiſſions⸗Bureau von 
A. E. Fiſcher in Haynau. ö 


Widerrufung. Das bierorts ſich verbreitete Geruͤcht, 
daß der Schneider Ende zu Arnsdorf im Monat Mai d. J., 
naͤchtlichet Zeit, einen Leinwand⸗Diebſtahl bei mir verurſacht 
haben ſoll, iſt ganz unwahr, und bringe ich daher ſolches zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Arnsdorf, den 29. September 1835. 


Warnung. Ich Unterzeichneter warne hierdurch einen 


Jeden, meinem jüngften Sohne, Namens Ferdinand 


Endler, auf keine Art und Weiſe etwas zu borgen, indem 
ſelbiger ein Verſchwender iſt und ich fuͤr ihn nichts bezahle. 
Flinsberg, den 6 Oktober 1835. Franz Endler. 


Wahrend der Anweſenheit der Allerhoͤchſten Hertſchaften 
geht täglich meine Journaliete nach Fiſchbach und Erdmanns⸗ 
dorf. — achs. 


Offerte. Junge Perſonen weiblichen Geschlechts, weiche 


das Nähen und Schneidern nach dem Maas zu lernen wuͤn⸗ 


ſchen, koͤnnen hiezu bei einer anftändigen Buͤrgersfrau Gele⸗ 
genheit finden. Naͤheres ſagt die Expedition des Boten. 
See eee 

8 Einem reſp. hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 


2 bliko hier Orts ſowohl als auch in der Umgegend gebe 4 


3 ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich hierſelbſt eine Blumen⸗Fabrik errichtet habe; auch 
empfiehlt ſich meine Tochter mit dem neueſten Da: 8 
menputz. Da ich die möͤglichſt billigen Preiſe ver⸗ 
ſpreche, fo bitte ich, mit Ihrem Vertrauen mich gü⸗ 
liaſt beehren zu wollen. Meine Wohnung iſt bei 
2 dem Schmiede ⸗Meiſter Herrn Diesner, vor dem 
2 Zittauer Thore eine Stiege hoch. Wittwe Leo. 
2 Greifenberg, den 5. Dc’ober 1835. © 
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Bachmer, Bleichermeiſter: 


Allen meinen werten Freunden und Bekannten zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich das Hartmann ' ſche 


Koffeehaus mit Kegelbahn und Billard ſeit dem 1. Oktober 


eröffnet habt. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, ver⸗ 
fichere ich zugleich, daß ich nach Möglichkeit mich beſtreben 
werde, mit Speiſen und Getränken prompt, gut und billig 
zu bedienen. 

Auch wird mein Geſchaͤft als Mannskleider⸗Verfertiger 
nach wie vor auf das Beſte fortgefegt werden. Ermrich. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Beränderungshalber beabſichtige ich, meine zu Rudelsſtadt 
(Bolkenhainer Kreiſes) gelegene Erbſcholtiſei, zu welcher 
gutes tragbares Feld und Wieſewachs gehört, nebſt Bren⸗ 
nerei, Fleiſcherei und Backgerechtigkeit, unter ſehr annehm⸗ 
daren Bedingungen, zu verkaufen. 

Rauer, Erbſchoktiſeibeſitzer. 
Gleiwitzer Eiſen- Anzeige. 

Von dem Königlichen Hütten ⸗ Werk bei Gleiwitz 
erhielt Unterzeichneter eine ganz friſche Zuſendung ganz neuer 
Emaille⸗Koch⸗Geſchirre aller Art, in Toͤpfen, Tie⸗ 
geln, Bratpfannen, Kaſſerols, Schinken⸗Keſſeln u. f. w.; 
auch dergleichen Emaille: und robe Ofentoͤpfe, Keffet, Waſ⸗ 
fer: Pfannen ꝛc.; ganz feine Falz⸗ Platten von vor⸗ 
zuͤglich guten Erzen. Saͤmmtliche ed 

„Neueſte Gleiwitzer Koch-Geſchirre“ 
fowohl, als auch dieſe : 
„Neuen Gleiwitzer feinen Falz- Platten” 
find mit dem eingenoffenen Königlichen Huͤtten⸗Stempel 
„Gleiwitz“ 
beſonders bezeichnet. Carl Rubel zu Goldberg. 
Schöne Gold ⸗, Silber⸗ und Stahl⸗Perlen, ſowie auch 


bunte venetianiſche Stick Perlen empfing und empfiehlt 
wieder zu ganz billigen Preiſen C. L. Heyden. 


Marinirte Heringe verkauft 
Guſtav Scholtz. 
Formulare zu Vieh- Atteſten, 
zur Erleichterung in der Amtirung der Herren 
Scholzen, ſind in Haynau zu haben bei 
ee A. E. Fiſcher. 
5 Marinirte Pfeffergurken Er 
offerirt billigſt Guſtav E. Welz unter der Barntaube: 
Ober⸗ und Nieder ⸗Ungar⸗, 
Rheins, weiße und rothe franzöſiſche und ſpaniſche Weine 


empfiehlt zu den billigſten Preifen und bittet ergebenſt um 
gütigen Beſuch in feiner Wein: und Billard Stube 


Johann Auguſt Kahl, 
Körner» Laube Nr. 11. 


* 


3⁰ BEHETPIOHH9HHEH HH 7038 
oees Beſchaffenheit und Preis 2 
nachſtehender neuerhaltener Waaren ſcheint mir fo 
empfehlenswerth, daß ich ſolche hiermit freundlichſt und 
ergebenſt empfehle: 

neue, ſowie neue marinirte Heeringe, raffinirtes 

Ruͤboͤl ganz hell, Koffee A 8 ½ und 9 Sgr., feinen 
Jamaika = Rum, Brenn: und Politur ⸗ Spiritus, für 
beffen Starke und Auflösbarkeit ich jetzt ga⸗ 
rantire, reines klares Leinöl, feinſtes Berliner-Roth von 
feuriger Karmoifin= Farbe, Hollaͤnder⸗Karottten Eth. 4 Pf., 
Hanoveraner Eth. 2 Pf. — Pfd. 3 ½ Sgr., aͤcht aromati⸗ 
ſchen Augentaback in laͤngſt bewährter Güte; rheinl. Pulver 
feinſter Körnung bei ftärkfter Qualité, ganz ſtaubfrei⸗ 

Carganico in Hirſchderg. x 


Weißen und rothen Grünberger Wein, 
Biſchof⸗ und Punſch⸗ Eſſenz, ordin, und feiner Rum, 
Biſchof, Brenn Spiritus, 

Elbinger Neunaugen, 
hollaͤndiſche und marinirte Heeringe, friſche Sardellen, 
feine Leber-, Zungen und Cervelat⸗Wurſt, hollaͤndiſcher, 
Schweizer: und Limburger-Käfe, Kapern, fo auch alle Speze⸗ 
rei⸗Wagren, Taback und Eigarren, zu den billigſten Preiſen. 
Joh. Aug. Kahls Weinhandlung, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 
Niederlaͤndiſche Tuche 
empfing wieder in den vorzuͤglichſten Modes Farben 
der Tuchhaͤndler C. T. Seidel am Ringe. 


Fein Graves ⸗ Wein, 

die Flaſche 3 12 ½ Sgr., 
empftehlt zu geneigter Abnahme E. A. Hoferichter. 

Hirſchderg, den 6. Oktober 1835. f 

Anzeige von optiſchen Gegenſtänden. 
Pariſer blaue Feder: Brillen, verſehen mit Perikopiſchen, 
Conver- und Concaygläſern, empfiehlt Lehmann 

Ich bin geſonnen, mein sub Nr. 109 hiefelbft gelegenes 
Huus, fuͤr Profeſſioniſten, Lohnfuhren⸗ Unternehmer x. ſich 


eignend, aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. Zahlungs⸗ 


fühige bitte ich, ſich bei mir, dem Eigenthuͤmer, zu 
Hieſchberg, den 6. Oktober 1638. 8 Ent Gre u 
Lehrlings⸗Geſuch 
Ein von guten Eltern erzogener Burſche, welcher Luſt hat, 
die Schneider Profeſſion zu erlernen, hat ſich im Bolkenhain 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 5 
Caen, Schneidermeiſter. 


0 Arbeiter Ge ſuch. 

Taugliche Arbeiter, welche im Stande find, Steine vor⸗ 
ſchriftsmͤͤßig zu ſchlagen, konnen ſich fogleich in Ketſchderf 
bei dem Planeur Exner melden, wo ſelche auf lange Zeit 
Beſchaͤftigung finden werden . ’ 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Als Vogt (mit guten Atteſten verſehen) ſuche ich ein Unter⸗ 
kommen. Teichert in Vogelsdorf bei Landeshut. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gaͤrtner und noch in 
Dienſten ſteht, wuͤnſcht ein anderweitiges Unterkommen zu 
finden, auch kann die Frau als hertſchaftliche Köchin Dienſte 
leiſten. Die darauf reflektirenden Herrſchaften belieben ſich 
gefälligſt in portofreien Anfragen an den Buchbinder Herrn 
Neumann in Greifenberg a. Q. zu wenden. 


Ein junger Menſch, welcher laͤngere Zeit in einem Baum⸗ 
wollen Waaren⸗Fabrik⸗Geſchaͤft gearbeitet und fich hierin 
hinlaͤngliche Kenntniſſe erworben, wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Durch portofreie Briefe iſt das Nähere zu erfahren 
in! der Buchhandlung des Herrn Franke in Schweidnitz. 


Ein Maͤdchen von rechtlichen Eltern und guter Erziehung, 
die auch das Kochen gelernt hat und in weiblichen Arbeiten 
nicht unerfahren iſt, ſucht zum Neujahr ein Unterkommen 
als Wirthſchafterin, Ausgeberin oder auch als Ladenmaͤdchen. 
Das Nähere bei dem Buchbinder und Stadtaͤlteſten Herrn 
J. E. Scholtz in Landeshut. 


Zu ver miet hen. 

Ein ſchöner Stall für zwei Pferde und 
eine Wagenremiſe iſt zu vermiethen und bal⸗ 
digſt zu beziehen beim Gaſtwirth Schmidt 
in Neuwarſchau. 


Zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen ſind zwei 
Studen im erſten Stock, vorne heraus, nebſt dem noͤthigen 
Beilaß, und auf ein oder mehrere Pferde Stallung. Juden⸗ 
gaſſe Nr. 109 bei Groß. 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1835. 


ww. ͤ VTV 
Zu vermiethen iſt am Markte der dritte Stock getheilt und 
einzeln. Das Naͤhere Garnlaube Nr. 29. 


Verlor nes. 

Verloren wurde am 30. September vom Muͤhlgraben 
bis auf die Hintergaſſe eine ſchwarze Sammt⸗Taſche mit 
meſſingnem Schloß, worin ein weißes Tuch mit O. Meyer 
gezeichnet, ein Geſtricke und ein Beutel mit etwas Geld be⸗ 
findlich war. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes gegen 
eine gute Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


In der Nacht vom 4. zum 5. October iſt auf ver Fahrt 
von Schmiedeberg nach Hirſchberg ein Filzhut mit dunklem 
Futter verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, denſelben 
in der Expedition des Boten, gegen eine anſtaͤndige Beloh⸗ 

nung, abzezeben. 


In Hirfchderg iſt ein ſchwarzer Pudel verloren gegangen, 
welcher eine weiße Kehle und weiße Bruſt hat, der auf den 
Namen Zirus hört. Eine angemeſſene Belohnung dem ehr⸗ 
lichen Finder, der denſelben in der Exped. des Boten abgiebt. 


Gefunden: 
Es hat ſich ein junger Hühnerhund zu mir gefunden; der 


Verlierer kann ſolchen, gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 


Futtergebühren, wieder erhalten von dem Jäger Wagner im 
Schoosdorf. 
Einladungen. 
Einladung und Empfehlung. 

Da ich mit Einrichtung des auf meinem Girichts⸗Kret⸗ 
(ham. Grundftüd neu erbauten Gaſthofes: „zum deutſchen 
Haufe” genannt, nunmehro fertig bin, fo zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß ich denſelben i 

Sonntags, den 11. October d. J. 

mit Tanz⸗Muſik ſowohl im Salon, als auch in der nledern 
großen Stube einzuweihen geſonnen bin, wozu ich ein ver⸗ 
ehrtes Publikum von nah und fern, prompte, billige und 
freundliche Bedienung verſprechend, hiermit ergebenſt einlade, 
und bemerke, daß Nachmittags um 4 Uhr die Tanzmuſik 
den Anfang nimmt. Im Salon zahlt jeder Chapeau 6 Sgr. 
Entrée, in der niedern Stube aber wird von jedem Taͤn⸗ 
zer die Muſik beſonders bezahlt. 

Zugleich empfehle ich für die Zukunft dieſes, mein neu 
erbautes, geſchmackvoll und bequem eingerichtetes Etabliſſe⸗ 
ment allen und jeden reſp. Reiſenden zu geneigter güͤtiger 
Einkehr. Oder⸗Gebhardtsdorf, im Septbr. 1835. 

Carl Gottlieb Neuwirth. 


Zur Nachkirmesfeier werde ich Montag und Dienſtag, als 
den 12. und 13. Oktober, ein Scheibenſchieſſen, den erſten 
Tag um einen Hirſch, den zweiten Tag um Geld, wie auch 
Tanzmuſik veranſtalten, wozu ich Freunde dieſes Vergnuͤgens 
um recht zahlreichen Zuſpruch ergebenſt bitte. 

Heriſchdorf, den 6. Oktober 1835. 

Riedel, Pächter des Weitichberges. 


Zur Kirmesfeier, Sonntag den 11., Dienſtag den 13,, 
Donnerſtag den 15. und Sonntag den 18. Oktoder, an 
welchen Tagen bei mir Tanzmuſik Statt finden wird, ladet 
hierdurch ergebenſt ein ottlieb Exner, 

Gaſtwirth in Krummhübel. 


Be a En N RERR: 
Künftigen Sonntag, den 11. October werde ich in mei⸗ 
nem Garten Kirmes halten. Auch wird zu gleicher Zeit ein 
Kegelſchieben um Geld abgehalten werden. Das Nähere 
darüber iſt aus den Anſchlage⸗Zetteln im Gartenhauſe zu ers 
fihen. Montags den 12. Nachmittags um 5 Uhr wird un⸗ 
ter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haubenſchild hierſeleſt 
Harmonie-Muſik gegeben. Um zahlreichen Beſuch bitiet 
ganz ergebenſt Hausding, Brauer⸗Mſtt. 


— . — — — —ꝑ¼ —— | 
Im Rothengrunde bei Sepk orf findet am 12. Oktbr. a. c. 

ein Kirmes⸗Scheiben⸗Schießen Statt, wozu Schießliebhaber 

ergebenſt einladet der Kretſchmer Gottlob Exner. 


— — — nn — 
Den 11. und 12. October wird im Gerichts⸗Kretſcham zu 

Agnetendorf ein Scheibenſchießen abgehalten werden, wozu 

Schießliedhaber ergebenſt einladet Breith. 


———ñ—ů —— L—e— [P — 
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Zweiter Nachtrag zu Rr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


— - 
| Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stabt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Seifenſieder Carl Wilhelm Heene gehörige 
Haus, Nr. 220 hieſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 972 Rihl. 25 Sgr., 
zu Folge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ Schein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Tax ', fol an ordentlicher Gerichtsſtaͤtte 
am 17. Dezember a. c. fubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Dias zur Buchhändler Lachmann'ſchen Concursmaſſe 
gehörige, am Ringe hieſelbſt sub Nr. 47 belegene Haus, 
abgeſchaͤtzt auf 1287 Rthlr., zu Folge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 
am 7. December c., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf des zur 
Reſubhaſtation geſtellten, sub Nr. 24 zu Seifershau bele⸗ 
genen, dorfgerichtlich auf 59 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Hauſes, beſſen Meiſtgebot 60 Rthlr. betrug, ſteht auf 

den 5. Januar 1836, Bormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. SEE 

Hermsdorf unt. K., den 15. Auguſt 1835, 

Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
- liches Gericht. 


- Fiſch⸗ Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Nachſtehend benannte Teiche werden in den beſagten Ta⸗ 


gen, als: 7 1 
1) det Mittels oder neue Hahnteich. 5 ben 3. Oktober, 


2) der Straßenwieſenteich in Warmbrunn 9. 
3) der Hierſe⸗ oder kleine Heideteich. 17. 
4) der Buͤttnerteich (o Sa ET} 21, * 
5) der Gers ggenteich zu Warmbrunn 23. 

31. * 


6) der große Hahnteichc h. 
7) der kleine Frauenteich h. . 6. Novbr., 
von 8 Uhr Morgens an, abgefiſcht; wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. N 
Hermsdorf, den 29. September 1835. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes, 
herrliches Kameral⸗Amt. 
Edictalcitation. Nach etoͤffnetem abgekuͤrzten Gone 
cus Verfahren über den Nachlaß der Anna Roſina Freche, 
geb. Zeisberg, zu Mittel⸗Kauffung, werden alle under 
kannten Nachlaß ⸗ Gläubiger zur Liquidation und Verifſcation 
üprer Forderungen auf. 


den 9. November 11 Uhr . 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Mittel: Kauffung unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß der ſich nicht Meldende mit ſeinen An⸗ 
ſpruͤchen praͤcludirt und ihm ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird, 

Hirſchberg, den 18. September 1835. 
Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Bekanntmachung. Die, dem zu Straupitz verſtorbe⸗ 
nen Häusler Chriſtian Thielſch gehörig geweſene, Stelle 
unter den rauen: Ständen (Litt. A der 23ſten Bank Nr. 3) 


in der hie ſigen evangeliſchen Gnadenkirche, fell an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. 


Als Curator der Chriſtian Thiel ſch'ſchen Nachlaß⸗Maſſe 


erſuche ich demnach Kaufluſtige, ihre Gebote auf jene Stelle 

am 16. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

bei mir zum Protokolle zu geben. ® 
Hirfhberg, den 29. September 1835. 

Haͤlſchner, Juſtiz⸗Commiſſſons⸗ Rath. 


Bekanntmachung. Die, der verſtorbenen Maria 
Magdalena, verebelicht geweſenen Tiſchlermeiſter Erbe, 
geb. Menzel, zugeſchriebene, Stelle unter den Frauen⸗ 
Ständen (Litt. D der 30ſten Bank Nr. 1) in der hiefisen 
evangeliſchen Gnadenkirche, ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Als Curator der Erbe! ſchen Verkaſſenſchaft erſuche ich 
demnach Kaufluſtige, ihre Gebote auf jene Stelle 
am 16. October d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
bei mir zum Protokolle zu geben. 6 3 

Hirſchberg, den 29. September 1335, 5 

Haͤlſchner, Juſtiz⸗ Commiſſſons⸗Matkz 
—— — — — — 


Dankſagung. . 

Von dem hieſigen dramatiſchen Vereine find mir 7 Rthlr., 
welche von demſelben am Tage feiner Lojährigen Stiftungs⸗ 
feier geſammelt worden find, fur die Armen zugeſtellt worden. 
Im Namen derſelben ſage ich den edlen Gebern, welche auch 
bel der Froͤhlichkeit ihrer armen Mitbuͤrger nicht vergaßen, dem 
waͤrmſten Dank, Möge der Himmel es ihnen reichlich ver⸗ 
gelten, und ſie in ihrem Sinn zur Wohlchaͤtigkeit, als den 


Schöpfer wahrer edler Freuden, beharrlich machen! 


Gruner. 


Auction. 

Dienſtag den 13. October c. wird der Nachlaß mei⸗ 
nes verſtorbenen Ehemanns, beſtehend in Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Buͤchern, worunter das Land⸗Recht und Gerichts⸗ 
Ordnung, Uhren, einem leichten, in Federn haͤngenden, offnen 
Korb⸗Wagen u. ſ. w., öffentlich an den Meiſtbietenden, gegem 
gleich baare Zahlung, verſteigert werben, wozu ich ein kauf⸗ 
luſtiges Publikum ganz ergebenſt einlade. 145 

Lisbenthal, den 3. October 1835. 1 ee 

x Bmw, Guth, geb. Solz 


Offene Stellen. 
Buchhalter, Correspondenten, Geschäftsführer, 
Reisende, so wie Handlungs-Commis, für Ma- 
terial-, Tuch-, Wein-, Eisen-, Kurze-, Mode-, 
Manufactur- und andere Waaren- Geschäfte, kön- 
neu jederzeit am vortheilhaftesten placirt werden 


Auf ein bedeutendes Dominium, welches faſt alle Bran⸗ 
chen der Oekonomie beſitzt, wird ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehrling bendthiget. 
Darauf Reflektirende haben ſich an die Expedition des Boten 
zu wenden. 


— —— h ˙—— —Hö— 

Zur Bedienung in eine Weinhandlung wird ein junger 
Eräftiger Menſch von auswärts geſucht. Derſelbe muß ein 
gefälliges Aeußere befigen, und durch ein höͤfliches Betragen 
ſich auszeichnen. Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 34. 
1835 a Barometerſtand. 
6 h | U 
Monat. 8 | 7 ji 2 
s 
Sure. fr 2. % 265 1 55 
28 5 27 5 26.‘ 9 * er 
29 . 27 0 0 27 O 
ir f “ 77 
Ottober a r 2 0%. : 3 * 1 % 
21 —＋ 10 7, 717 26% 10 ½% % 


Thermometerſtand. 
h h * h 

10 7 2 10 
263. 9, 2. 9 19 14 
26 14% 12 17 14 
2010 % 11 15 10 
27 0 7 7 11 6 
m „ „ | ie 
‚rn 13 
20 10m 90 18 8 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course von Breslau vom 30. September 1835. 


Wechsel-Course. Bricfe , Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon.) — 141% 
E . a Vista | — 15212 
No 2 W. — — 

EEE FEN 2 Mon. — 151% 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6— 26% 
Paris für 300 Fr. Mon. — — 
2 in Weehs Zahlung | x + 103%, — 
FF — 
wa in 6 K... & Vein 2 
Dt. 2 Mon. 103% | — 
Berlin ‘ à Vista — 99%, 
Bitte: . 2 Mon. — 99% 

Geld-Course. 
Nel. Rand- Ducaten Stück — 
Baisorl. Ducaten — — [A 


Preuss. Courant. 


Briefe] Geld 
Friedrichsd’er —jIꝛß—ͤ 2 «+ IR. a — 
Polnisch Cour. ve — 
Wiener Einl.- Scheine 150 1 Fl. 417 — 
Effecten - Course. 
Staats- Schuld- Scheine 100 RI. Il hr — 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. 3 50 Rtl. — 
Breslauer ee 100 Rl. — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 927% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 102% — 
Schles. Pfandur. von 1000 R. 107% | — 
Ditto ditt 500 R. 107%, — 
Ditto ditte 100. — 
Disconto — —ñ—W]LW: — — 4 — 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
r 3885. _ — — 1 gas, den Sr Dfkcbe — 


Jauer, den 3. Oktober 1835. 


Der Weizen weil Roggen, | Gerfte, | Hafer. | Exbfen. w. Weizenfg. Weizen.f Mongen. Gerſte. J Hafer. 
Scheffel 155 2 tt. gr. pf. | rtl. far. pf. | rti. iar. pf. | rti. ſar. pf. I rtl. = 125 rtl. far. rtl. fr. pf. H rtr for. pf. r rtl. for. pf. — 4 pf. I rti. ee pr fett. rtl. for. pf. 
SEdchſter 285ʃ— — 17 a 1121 6) 17211 172. = — — 
Bitter .. H za E r F e EA |: E es 
Wisdrigfier 141 1 11 91 — —]- 160 6 IE 24 — f u 


Wwenberg, den 23, Se 125 (Ooͤchſter Preis.) 


32 1 21 — I-1 1120] - 1 11— — 1 1.— 4-1-1181 — 


| 
| 
. 


